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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 60.

Die Heſellſchaften mit beſchränkter
Haflung.

III.
Wir wollen ſchließlich noch einen Blick auf die voraus

ſichtliche Verbreitung der neuen Geſellſchaftsform und an
ſchließend die Umwandlung beſtehender Unternehmungen,als welche vornehmlich Attiengeſellſchaſten in Betracht

n werden, in die Form der neuen Geſellſchaften
werfen.

Zu dieſen gegenſtändlichen Fragen weiſen wir voraus
ſchickend auf die eigenthümlichen, r erleichternden
Beſtimmungen in Abſatz 3 8 5 des Geſetzentwurfes hin
wonach im Geſellſchaftsvertrage ſtatt oder neben den Ein
lagen in Geld übrigens in Anlehnung an Art 209b
bes Aktiengeſetzes auch ſolche in ſonſtigen Vermögens

egenſtänden oder Sacheinlagen vorgeſehen werden können
eitere Beſtimmungen, durch S 10 rückſichtlich der Ver

e ſeitens des Regiſtergerichts zc., ſichern dieſe
Erweitung der Werthbetheiligung der Mitglieder.

Die e unn nach der eigenartigen Verbreitung der
nenen Geſellſchaftsform mit beſchränkter Haftung anbe
langend, ſo wird dabei in negativer Hinſicht von den
großen Bankgeſchäften von vornherein abzuſehen ſein. Für
dieſe iſt die weite Kapitalbetheiligung in der Weiſe des
Aktienrechts und unter Mitwirkung der Börſe nothwendig,
und hat ſich dieſelbe namentlich auch bei unſeren heim'ſchen
großen Bankinſtituten, Hypotheken- und Grundkreditbanken
eingeſchloſſen, bislang im Ganzen wohl bewährt; vor
ſichtige und ſachkundige Reform in Beziehung auf Kom
miſſions und Depotweſen werden ihnen dabei in der Folge
nur zu Gute kommen können. Ebenſo wird den in der
Aktienform beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaften die neue
Geſtaltung der beſchränkten Haftung wohl keine Konkurrenz
ſchaffen. Ferner im Transportweſen wird von der letzteren
nur bei ganz lokalen Eiſenbahn ſowie Kanalanlagen, bei
u aber für die Folge recht förderlich, die Rede ſein
önnen.

Jnwieweit die neue Geſellſchaftsform im landwirth
ſchaftlichen Betriebe ſich Bahn brechen wird, darüber wollen
wir hier weder einſchränkende uoch weitgehende Vermuthun-

zen aufſtellen. Wohlbewährt hat ſich im Molkereiweſen
ereits die Genoſſenſchaft. mit beſchränkter Haftung, zweifel

los wird dafür aber auch das neue Geſetz in Frage kom-
men können. Jm Beſonderen wollen wir ferner anf die
praktiſche Bedeutung deſſelben für nachbarliche Moorkulturen,
ſowie für den gemeinſchaſtlichen Betrieb großer Wieſenkul
turen in Flußtheiken und weiten Niederungen hinweiſen
Desgleichen im Meliorationsweſen dürſte die feſtere Mit-
gliederbetheiligung mit beſchränkter Haftung ſtellenweiſe eine
Zukunft haben.

Wenn in Gutachten die von einzelnen Handelskammern
Aber das Bedürfniß nach der neuen Geſellſchaftsform, zu
folge der ſeiner Zeit (unterm 7. Dezember 1888) vom Reichs
kanzler Fürſten v. Bismarck als preußiſchem Handelsmini-
ſter ergangenen Aufforderung, erſtattet worden ſind, beiſpiels
weiſe angeführt wird: „Zum Betrieb einer Unternehmung im
Kreiſe einer beſtimmten Familie oder durch die Gläubiger
eines beſtimmten Etabliſſements (Anlage B der Begründung
des Geſetzentwurfs S. 108)“, ſo laſſen ſich dieſe Fälle gleicher
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Nachdruck verboten.

Frühlingsvorbereikungen in der
Nakur.

Von Dr. Vrunv Wilt.
Das Jahr iſt jetzt in das richtige Backfiſchalter ge

kreten. Ein unbewußtes Sehnen nach unbekannten Freuden
und Wonnen macht ſich überall bemerkbar. Alles iſt vor
erſt nur noch angedentet. Nichts klar ausgeſprochen. Darin
liegt der große Reiz dieſer vielbeſpöttelten Altersſtufe. Man
muß ſich auf große Ueberraſchungen gefaßt machen. Alles
iſt ſo zu ſagen ſprungreif und in jedem Augenblicke kann
etwas Unerwartetes geſchehen. Das VBackfiſchalter iſt eben
unberechenbar. Nur eines iſt unbedingt ſicher daß der
launiſchen Unbeſtändigkeit im Menſchenleben wie in der
Natur die entzückende Jugendluſt, die herzerquickende volle
Frühlingspracht folgen werde. Aber alles Sprunghafte in
der Natur iſt nur ſcheinbar. Jn Wahrheit wird die Kette
der ſtufenweiſen, geſetzmäßigen, unabänuderlichen Nothwen
digkeiten folgenden Entwickelung niemals und unter keinen
Umſtänden unterbrochen. Nur daß man eb n genauer zu
ſehen muß, um die vermittelnden Bindeglieder, die ſich dem
oberflächlichen Blicke entziehen, unter der verbergenden Decke
herauszufinden. Wenn plötzlich, nach langer rauher Winter-
zeit, der blane Himmel wieder ins Herz uns hineinlacht und
die wärmenden Sonnenſtrahlen uns wieder erquicken, dann
fragt man ſich immer wieder über das „grüne Wunder“
erſtaunt, das mitunter über Nacht erſchienen wie iſt
denn das nur möglich geweſen. Geſtern war alles Geſträuch
noch ganz winterlich kahl und heut ſprießen bereits aus
allen Ecken und Enden die zarten, gefältelten Blättchen der
Stachelbeerſtande hervor, wie mit großen neugierigen Kinder
augen die ihnen noch unbekannte weite Velt anblickend!
Was hat ſich denn während der wenigen Stunden in dem
vertrockneten, dürren Pflanzentrieb begeben, daß nun mit
einem Mal ſolch ein verheißungsvolles Leben mit unwider-
ſtehlicher Gewalt hervorbrechen mußte Ja, mußte. Denn
ünger war die ſichtbare Bethätigung des nimmer raſtenden
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mungen erſtrecken. Zumal im Erbfalle kann die Geſellſchaſts-
form mit beſchränkter Haftung die geeignete Handhabedarbieten,
um einen größeren oder kleineren Grundbeſitz im gemein-
ſchaftlichen dem gern geh oder dauernd zu be-
wahren, während bisher Erbgang und Erbtheilung und die
damit verbundene Verſchuldung für eine derartige Beſitz
erhaltung häufig ein unabwendbares Hinderniß bildeten.
Zur realen Beleuchtung der neuen geſellſchaftlichen Zukunfts-

form ſei aber letztlich hier zunächſt noch wieder auf die
Zuckerfabriken hingewieſen, deren 401 während des Be-
triebsjahres 1889-—90 im deutſchen Zollgebiete 9822 635
Tonnen Rüben verarbeiteten und 1213689 To. Rohzucker
hervorbrachten, deren Ausdehnung und Leiſtung jedoch trotz
der S Kontingentirungsbeſtrebungen ihren höch
ſten Stand noch nicht erreicht haben wird. Für ihre nach
barlichen ländlichen wie mitunter auch landſtädtiſchen Be
triebsverhältniſſe iſt offenbar die ſeßhaftere und doch be
weglichere neue Geſellſchaft geeigneter als die weite und
komplizirte Aktengeſellſchaft. Jn gleicher Weiſe ſeidaneben auch der eaneese gedacht, deren Gründung oder

Umwandlung als Aktiengeſellſchaften in neueſter Zeit gang
und gäbe geworden iſt, c bei den guten Gründungen
das Grundkapital bei einer beſchränkten Mitgliederzahl in
„feſten Händen“ verbleibt, während andererſeits die Börſen-
ſpekulation in den Geſchäftsantheilen zumal dieſer induſtrie-
ellen Etabliſſements den reellen Leiſtungen und Gewinnen
derſelben nicht gerade zuträglich geweſen iſt.

Endlich für die ebenfalls ſchon erwähnte Ausnutzung
der Erfindungen, deren im Zeitraum 1876 bis 1890 im
Veutſchen Reiche 55460 patentirt, während 41 872 Patente
gelöſcht wurden, dürfte das Geſetz, betreffend die Geſell-
ſchaften mit beſchränkter Haftung, einen neuen Kurs be-
deuten. Das deutſche Bankkapital hat ſich für dieſen Ge
ſchäftszweig bisher wenig förderlich bewieſen. Hinſort
wird es aber den Techniker-Erfindern, Jngenieuren u. a.,
die häufig ſchon mit der Anfbringung bezw. Erneuerung
im Jn- und Auslande zu kämpfen haben, weſentlich er
leichert ſein, entſprechende Kapitalgeſellſchaften für ihren
Zweck zu Stande zu bringen. Es wird ihnen ermöglicht
ſein, denſelben perſönlich als Mitglieder mit Minimal-Ein-
lagen von 500 4 und zudem in geſchäftsführender Stellung
anzugehören, während ihre Erfindungen bisher meiſtentheils
den Patentanwälten zur Ausbeütung anheimfielen.

Beſonders ergiebig dürfte ſich in der Folge ſodann
noch die Umwandlung von Actiengeſellſchaften in Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung auf den verſchiedenen
Gebieten erweiſen; durch eine Reihe von Beſtimmungen
wird dieſelbe in 78 des Entwurfs eigens vorgeſehen.
Es ſteht feſt, daß bisher ſehr viele Unternehmungen nur
in Ermangelung einer anderen Geſellſchaftsform als Actien-
geſellſchoften begründet wurden. Statiſtiſch belief ſich das
durchſchnittliche Grundcapital der im Jahre 1871 ge-
gründeten Actiengeſellſchaften auf 4006 092 dagegen
derjenigen im Jahre 1887 nur noch anf 817 983
während von den 140 Gründungen dieſes Jahres 140 ein
Grundcapital von weniger als 300 000 bis zu 60 000,
30 000, 1000 hatten Beſonderer Erwägung bedarf
nun für die bezügliche Umwandlung der Umſtand, daß die
Auflöſung der Actiengeſellſchaft, welche durch eine Um-

weiſe auf e n wie auf induſtrielle Unterneh

Schaffenstriebes in der Natur unter keinen Umſtänden auf-
zuhalten. Die wärmenden Strahlen der Märzſonne fehlten
einzig, um die gefangen gehaltenen Naturkräſte aus ihrem
Banne zu erlöſen. Sonſt war Alles auf das Beſte für die
Entfaltung des Frühlingswunders vorbereitet. Die vor-
ſorglich waltende Allmutter Natur läßt ſich eben nicht über
raſchen und am wenigſten von ſolch einem langſam reiſenden
Herrn, wie es der Frühling in Wahrheit iſt. Belümmert
man ſich nämlich etwas genauer um die Eigenheiten und
die Eigenſchaften dieſes von den Dichtern ſeit uralten Zeiten
ſo verhätſchelten Frühlings, dann findet man, daß er ſich
im Allgemeinen mit ſeiner Ankunft bei uns zu Lande ganz
und gar nicht beeilt. Er legt ſeine Wegſtrecke, von Süden
her aufbrechend, mit aller Gemächlichkeit zurück. Man
iſt ihm nämlich auf ſeinem Wege von Italien her
nachgegangen und man hat es zifferngemäß feſtgeſtellt,
daß er viel langſamer reiſt, als ein rüſtiger Fußgänger.
Nicht mehr als etwa 28 bis 30 Kilometer legt er in
vierundzwanzig Stunden zurück. Dieſe Rechnung iſt ganz
einfach aufgemacht. Ende Jannar ſchuürt der ſehnlichſt er
wartete Gaſt ſein Bündel in Jtalien, und bis er die
Alpenpäſſe überſtiegen und unſere norddeutſche Tiefebene
erreicht, iſt es mittlerweile Ende März geworden, ſomit
hat er ganze zwei Monate Zeit gebraucht, um ſeinen
Schlenderweg bis zu uns zurückzulegen. Doch dies
uur nebenbei. Genng, der holde Frühling hat die Natur
eben nicht überraſcht, ſie hat vollauf Zeit gehabt, ſich mit
Allem zu verſehen, weſſen ſie zu ſeinen Empfanggsfeierlich-
keiten benöthigt iſt. Sie hat mit dieſen Empfangs-
vorbereitungen ſchon viele, viele Monate vorher begonnen,
als noch Alles in dem tiefſten Winterſchnee ſchlummerte
und alles Pflanzenleben unter der ſtarren Eis- und Schnee
rinde erſtorben zu ſein ſchien. Freilich, die Baumſtämme
ſelbſt nehmen nur während der Frühlings- und Sommer-
monate zu, indem ſie ſich durch die Entſtehung neuer Holzſchichten

verdichten. Abtr da unten, tief in der Erde, do wachſen
den langen Winter hindurch die Wurzeln ununterbrochen
fort und erhalten dann durch den unter der Schneedecke
glimmenden Lebensfunken die Pflanze. Der in die Lüſte
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wandlung derſelben in eine andere Rechtsform bedingt
wird, nach dem Actiengeſetze die Liguidation zur noth
wendigen Folge hat; ſie iſt daher auch als der alleinige
Weg zum Uebergang in die Nenbegründung der Geſellſchaſt mit beſchränkter Haftung in Betracht gezoger

Politiſche und vermiſchte Nachrichten-
Der Kaiſer iſt in Folge einer leichten Erkältung ge

nöthigt, das Bett zu hüten. Die Entgegennahme von Vor-
trägen fiel daher für geſtern gus.

Zu der Bemerkung der „Hamb. Nachr.“, daß von
einer Aufregung in Friedrichsruh um die angeblichen We.
fenfondsQuittungen, die veröffentlicht werden ſollen, keine
Rede ſein könne, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wir
möchten hinzufügen, daß nach der Kenntniß, welche in ber-
liner politiſchen Kreiſen über jenes Quittungsverfahren c
ſteht, eigentliche auf den Welfenfonds lautende Quitiunger
nie exiſtirt haben, ſo daß Perſonen, die aus dieſem Fonds
Gelder empfingen, nur in den ſeltenſten Fällen über den
Urſprung unterrichtet geweſen ſollen.

Jn der geſtrigen Abendſitzung der Volksſchulgeſet
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurden die 88 51 uno
folg. mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. Zu
S 59 wurde ein Antrag der freiconſervativen, nationallioe-
ralen und freiſinnigen Redner, wel die Auslegung aus
ſchließen will, daß die ſelbſtändige Thätigkeit der Stadr
und Kreisſchulbehörden illuſoriſch gemacht werden könne,
einſtimmig angenommen, vorbehaltlich anderweiter Faſſung
in zweiter Leſung, ebenſo mit großer Mehrheit ein conſer
vativer Antrag, welcher klarſtellen will, daß in allen Fällen
ſan i Werereſahren an die Regierungsinſtanz zuläſſig
ein ſoll.

Das Amtliche Wagrenverzeichnißz zum Zolltarif iſt jüngß
Gegenſtand von Beſprechungen im n et geweſen. Daſſelbe
hat infolge der neuen Handelsverträge vielfache Abänderungen
erfahren und ſoll, wie der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
in der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärt hat, im nächſten
Herbſte neu herausgegeben werden. Wie wir unny hören, werden
verſchiedene demnächſt Berathungen über Um-
geſtaltungen der Erläuterungen in den für ſie in Betracht kom
menden Poſitionen des Wagrenverzeichniſſes abhalten und daun
mit ihren etwaigen Abänderungsvorſchlägen an den Bundesrarg
herantreten. Bei der großen Bedentung, welche gerade das
Wogrenverzeichniß für unſer ganzes Zollweſen hat, wird ver
Geſtaltung deſſelben übrigens in allen gewerblichen und Handeils-
kreiſen die größte Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Ausprägung der Reichsmüpzen ſtellte ſich
im Monat Februar auf 5 925 960 Mark in Poppelkrone“,
240 486 Mark in Einmarkſtücken und 35 472,35 Mark in
Einpfennigſtücken.

Die diesjährige Generalverſammlung de Verbande
deutſcher Müller findet vom 19. bis 22. Juni in Berlin ſta.
an dieſen Tagen wird gleichzeitig das 25 jährige Beſtehen des
Verbandes feſtiich begangen werden.

Majeſtätsbeleidigungen. Dem Hamb. Corr. ſchreibt mar
aus Berlin: Die Krimmalſtatiſtik des Reichs führt die Beleidto
ungen des Bundes Oberhaupts, des Landesherrn und vorr
Bundesfürſten nicht geſondert auf. Faſſen wir ſie alle unter dem
Begariffe Majeſtätsbeleidigung zuſommen, ſo wurden im Jahres
1889 637 Perſonen wegen 750 Handlungen abgeurtheilt ung 48-
Perſonen wegen einer oder mehrerer Majeſtätsbeleidigungen
verurtheilt. Auf 100000 Strafmündige der Civilbevölkeruno
kamen wegen Majeſtätsbeleidigung Verurtbeilte 1887: 1,6, 1888
1.7. 1889: 1.6. Alle drei Jahre ſtehen mit der relativen Zahe
über dem Durchſchnitt des Zeitraums 1882/88, der 1,4 betrug-
Der Antbeil der politiſchen Parteien an der Geſammtzahl der

hineinragende Theil der Bäume hat ſich nämlich mit auskömm“
lichem Nahrungsvorrathe, namentlich mit nahrhaftem Stärte
mehl und mit Eiweißſtoffen verſehen. Dieſelben lagern in genau
vorbeſtimmten Speicherräumen im Stamme und in ber
Rinde. Gewiſſe Sträucher und Stauden holten dieſe
oberirdiſchen Vorrathskammern nicht für ſicher genug; ſie
bergen ihre Winternahrung daher in den unterirdiſchen
Wurzelſtöcken, die ſich in Wintermagazine verwandeln
Dazu dienen die Zwiebeln und Knollen. Aber daran nicht
genng, hat die unermüdlich ſchaffende Allmacht auch bereits
Alles für die grüne e e h ette Erforderliche in Be
reitſchaft gehalten. ie hat auch, bevor ſie die Winter
quartiere bezogen, die zarten Laubknöspchen in ihrer An
lage zurecht gemacht, einen ſchützenden Schuppenpanzer um
ſie gelegt und dieſen außerdem noch mit einer feinen, aber
eng ſich anſchmiegenden Harzhülle umgeben. Jetzt kann
die gewöhnliche Kälte den dick vermummten Kuöspchen an
den Zweigenden nichts anthun. Sie hocken ganz warm
und behaglich unter ihren ſchützenden Decken. Aber nicht
blos die Laubknöspchen harren des Rufes gewärtig, den
der erlöſende Sonnenſtrahl an ſie ergehen läßt. Nem,
Auch die Blüthenknospen ſind alle ſchon in der Anlage
fix und fertig, Wir finden den Kelch und die Blumeu-
krone, die Staubgefäßchen und den Stempel. Sogar den
Blüthenſtaub vermiſſen wir in den Stanbbeuteln nicht. Das
Alles hat die ſchaffende Natur, die auch unter der Eis
und Schneedecke nicht einen Augenblick feiert, in ſtiller
Winterzeit vollbracht. Daher kommts denn auch, daß mit
den erſten, ſchüchternen Frühlingsſonnenſtrahlen, wenn der
Winter ſich noch lange nicht ſeine ſtarre Herrſchaft will
ſtreitig machen laſſen, ſich auch ſofort der Blüthenſchmuck
einſtellt. Stauden und Sträucher ragen noch lauhblos
kahl in die kalte Luft hinein, allein die hervorbrechenden
Blumen begrüßen den herannahenden Frühling mit ihren
lichteſten Farben. Jm Walde wird es allererſt lebendig.
Das Schneeglöckchen erſcheint, blendend weiß wie ſeine
lichte Umgebung.

(Schluß folgt.)
m



e

wegen Majſeſtätsbeleidigung Verurtheilten iſt natürlich ſtaktſtiſch

nicht feſtgeſtellt. äEin neues Argument gegen die Zweckmüäßzigkeit
der laugen Reichsvertagungen ſtatt der Seſſionsſchlüſſe
zrgab ſich dieſer Tage. Am 12. Juni 1890 hatte der
Reichstag eine Reſolulion auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs beſchloſſen, welcher die Entſcheidung der in Zoll-
ſachen anftauchenden Rechtsfragen dem Nechtswege oder
dem verwaltungsgerichtlichen Verfahren überweiſt. Dieſe
Reſolution und die Thatſache, daß der Reichstag noch
heutigen Tages ohne amtliche Kenntniß über die Ent
a des Bundesraths hierzu geblieben iſt, wurde in
er betreffenden Erörterung zur Sprache gebracht. Der

Schatzſecretär von Maltzahn erklärte, daß der Bundesrath
bereits am 4. Dezember 1890 beſchloſſen hat, der Reſolution
keine Folge zu geben, daß aber dieſe dem
Reichstag noch nicht mitgetheilt wurde, weil die Seſſion
noch nicht geſchloſſen iſt und die Entſcheidungen des
Bundesraths auf Beſchlüſſe des Reichstags erſt bei Beginn
einer neuen Seſſion dem letzteren zuzugehen pflegen!

Jn der geſtrigen Sitzung der Petitionscommiſſion des
Abgeordnetenhauſes kamen verſchiedene Petitionen katholiſcher
Geiſtlicher aus Rheinland zur Verhandlung, welche mehr oder
weniger dieſelben Anträge enthielten. Es handelt ſich dabei
erſtens um den Vorſitz des Geiſtlichen in den lin ks-
n einiſchen Kirchengemeinden und es wurde hierüber
lebergang zur Tagesordnung beſchloſſen; nachdem die Staats

wir durch ihren Vertreter hatte erklären laſſen, daß noch
n dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe eine Geſetzes

vorlage zugehen würde, welche dieſe Frage endgültig im Sinne
der Petenten regeln wird. Die zweite Forderung der Petenten
bezieht ſich auf Abänderung des Kirchenvermögensgeſetzes vom
Jahre 1875 und zwar in dem Sinne, daß zu Gunſten des

irchenvorſtandes die Gemeindevertretung aufgehoben, beziehungs-weiſe verändert werde. Hier beſchloß mit Zuſtimmung des
Regierungsvertreters die Commiſſion ebenfalls dem Plenum
Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. Ein weiteres
WVetitum wegen Berechnung des Dienſialters der katholiſchen
Beiſtlichen wurde der Budgetcommiſſion überwieſen

Ans den ſozialdemokratiſchen Heerlager. Das Doppel
piel der zahlungsfähigen Sozialdemokratie gegenüber dem
ungernden Lumpenproletariot beginnt ſchon. Eben noch hatte

der „Vorwärts“ gegen die Beſchlüſſe der Unobhängigen geeifert,
und geſtern bereits ver h er bemerkenswerth genug

„Nicht. daß wir den Dieb, den Mörder, das Verbrecherthum
und das Lumpenproletgriat ausſtoßen wollten aus der menſch-
lichen Gemeinſchaft. Die ſcheinheilige, ſittliche Entrüſtung der
ehrbaren, der bonetten ſſen liegt uns Sozialdemokraten fern.

ir ver achten dieſe Umffücklichen nicht, wir wollen ſie retten;
und nur durch den Sozialismus können ſie gerettet werden.
Wir erblicken in ihnen Opfer der Geſellſchaft. Der voll
kommenſte, im Schmutz ſich wälzende Lump, der Dirnenzu-

älter, der Peunbruder, der Spitzbube,
ille ſind Opfer der Geſellſchaft, und für ſie Alle wird der
re Befreiungskampf gekämpft, der die Erlöſung bringen

oll.
Weiter laſſen ſich in der That die Bruderarme nicht öffnen.

reilich fügt der „Vorwärts“ hinzu, daß nicht jene Elemente es
eien, die den Befreiungskampf gekämpft. Die Mehrzahl von
hnen habe ſtets auf der andern Seite geſtanden, wofür Paris

das klaſſiſche Beiſpiel bieten ſoll. Das Gegentheil dürfte ſich
aus dem Communekampfe mit Leichtigkeit nachweiſen laſſen. Der
Artikel ſchließt mit den Worten „Und den Herren Maulrevo-
Iutionären, die ſich jetzt ſo feurig für die Ballonmützen ins Zeug
legen, kann es gelegentlich auch paſſſren, daß ſie vom Lumpen-
proletariat zuſammengeſchoſſen werden es ſei denn, daß ſie
es vorziehen, gemeinſame Sache zu machen mit den Ballon-
mützen.“ Nach dem vorhin erwähnten Verſuche, die Ballon-
mützen auf die Erlöſung durch die Sozialdemokratie zu ver
tröſten, in der That ein überraſchender Schluß.

Die Vahnen von örtlicher Bedentung, welche nicht als
Nebenbahnen Theile des allgemeinen Eiſenbahnnetzes ſind und
demzufolge nicht dem Eiſenbahngeſetze vom 3. November 1838
unterliegen, enkbehren in Preußen noch der beſonderen geſetz
lichen Ordnung Jhre Rechtsverhältniſſe ſind demzufolge theils
nicht völlig rechtsſicher, theils nicht zweckmäßig geregelt. Jn
dieſer Unbeſtimmtheit und Unzulänglichkeit des geltenden Rechts
iſt eine der Urſachen dafür zu ſuchen, daß die Entwickelung
dieſes wichtigen Zweiges unſeres Verkehrsweſens hinter der
in Ländern mit ähnlichen wirthſchaftlichen Verhältniſſen zurück-
geblieben ſind. Dieſem Uebelſtande beabſichtigt der nunmehr
Allerhöchſten Orts e Geſetzentwurf über die Bahnen
unterſter Ordnung abzuhelfen. Der Entwurf, welcher in den
nächſten Tagen dem Herrenhauſe zugehen wird, ſteckt ſich das
Ziel, die öffentlichen Rechtsverbältniſſe der Kleinbahnen im
Zuſammenhange zu ordnen. Leitender Grundſatz ſoll dabei ſein,
daß bei Wahrung der betheiligten öffentlichen Intereſſen gleich-
wohl die Veſchränkung und Beiaſtung dieſer Bahnunter-
nehmungen auf das mit den Rückſichten des Gemeinwobls ver
trägliche geriggſte Maß beſchränkt wird; denn nur hierdurch
kann einerſeits die kräftige Entwickelung dieſes wichtigen Ver-
kehrszweiges und andererſeits die Betheiligung des Privat
rapitals an demſelben in erwünſchtem Maße gefördert werden.
Es ſollen daher für dieſe kleinen Bahnen die bezüglichen Vor-
ſchriften für Nebenbahnen nicht in Vetracht kommen, ſondern
ihre Rechtsverhältniſſe ſollen ſelbſtſtändig nach der Natur und
den Bedürfniſſen derſelben neu geordnet werden. Es gilt dabei
pornehmlich die Rechtsverhältniſſe dieſer Kleinbahnen zu dem
llgemeinen Staatsbahnnehe wie untereinander, gegenüber der

Polizeigewalt und dem Beſteuerungsrecht des Skaates, gegen-
über den Jntereſſen der Landesvertheidigung und der Poſt
und Telegraphen- Verwaltung ſowie endlich gegenüber den
Straßeneigenthümern (Gemeinden) und den Anliegern der
Bahnlinien zu regeln.

Streiflichter.
Jm Klub der Landwirtbe wurde auf die großen

re hingewieſen, welche dem allgemeinen Volkswobl, wie
m Beſonderen der Landwirtbſchaft und auch der Jnduſtrie durch
die größere Verwendung der Strafgefangenen mit Kultur und
landwirtbſchaftlichen Arbeiten erwachſen würde. Die durchſchnitt-
liche Tagesbelegung in ſämmtlichen preußiſchen Strafanſtalten
beläuft ſich nach der letzten Stotiſtik auf 52 000 Köpfe, davon
nd Männer, Frauen. Etwa 7 ſind durch Krankheit
»der ſonſt von Arbeit beſreit, etwa 24 werden in der Anſlalt
elbſt beſchäftigt weitere 20 beſinden ſich in Einzelbaſt. Jmmer-
in würden 15 000 Gefangene verbleiben, die für landwirtbſchaftliche

Arbeiten geeignet ſind. Von dieſen werden z. Z. nur 2,7 zu
derartigen Arbeiten verwendet, während die überwiegende
Majorität induſtriell beſchäftigt wird und dem Handwerk eine
ſchwere Konkurrenz bereilet. Daß die Landwirtbſchaft auch in
Strafanſtalten lukrativ betrieben wird geie ſchon die Verſuche,
die bisber in vielfach wenig rationeller Weiſe angeſtellt ſind.
Von den 51 Strafanſialten, die dem Miniſterium des Jnnern
unterſtellt ſind, baben 15 gar kein, 25 nur ſehr wenig Land, nur
11 Anſtalten, die von 5 bis 57 ba zur Verfügung haben, können
Vandwirthſchaſt betreiben, einzelne haben ſogar noch Land zuge-
t ſo daß bis 133 ha bearbeitet werden können. Dieſe 11

lnſtalten haben im Jabre 1889/90 aus dem Landwirthſchaſts
betrieb 133 000 gezogen. Daß ein Landwirtbſchaftsbetrieb mit
Strafgefangenen auch in größerem Umfange möglich ſei, zeigte
der Vortragende, Wanderlehrer Schneider, an dem Beiſpiel der
belgiſchen Campine, jenes öden Landſtreifens, der durch die
Arbeit von Sträflingen mit beſtem Erſolg der Kultur erſchloſſen
wird. Jn der Campine werden auch die kultivirten Strecken
von den Strafgefangenen weiter bewirthſchaftet. Für Deutſch
land wünſchte der Redner, daß hier nur die eigentliche Kultur
arbeit durch Sträflinge ausgeführt werde, daß dann aber in
den der Kultur neu erſchloſſenen Landſtrichen Rentengüter er
richtet würden, um
Brundbeſihzer in Jntereſſe des Allgemeinwohls zu erböhen,

der Einbrecher ſie.

lich nicht gegangen ſeien. Angehängt

ſo die Zabl der ſteuerkräftigen einen

Jn amerikaniſchen Bläktern finden wökr erlten
Aufruf an die amerikaniſchen Frauen, den wir uns nicht ver
ſagen können, hier mitzutheilen. Er lautet:

„Alle Leſerinnen der (ſolgt der Name der belreffenden
Zeitüng), weiche ſich für höhere Frauenbildung in Deutſchlandintereſſiren und ihr Scherftein zur Förderung derſelben beitragen

wollen werden aufgeſordert, ſich einem neuerdings hier zu
Lande gegründeten Verein anzuſchließen. Derſelbe iſt ein Zweig
verein des Allgemeinen deutſchen Lebrerinnen-Vereins“, wel
cher unter der Leitung von Fräulein Helene Lange (Berlin), der
bedeutendſten Frau Deutſchlands ſteht und deſſen Beſtrebungen
dahin gehen, die öffentliche Meinung in Deulſchland zu Gunſten
höberer Frauenbildung zu wenden Gymnaſien und Realſchulen
für Mädchen zu errichten und von der Regierung die Zulaſſung
der Frauen zum Univerſitätsſtudium zu erwirken. Durch ihr
Intereſſe an der guten Sache und ihren jährlichen Beitrag von
75 Ceuts hoffen die Mitglieder der „American Section of the
General Aſſociation of German Teachers“ der deutſchen Frau
moraliſche wie pekuniäre Hülfe zu bringen, zu gleicher Zeit aber
auch den Jntereſſen ihrer amerikaniſchen Mitſchweſtern zu
dienen. Hunderte von Amerikanerinnen wünſchen ſehnlichſt den
Zeitpunkt berbei, wo ihnen der Beſuch der großen deutſchen
Univerſitäten geſtattet wird, aber nur der Sieg der deutſchen
Fran vermag dieſen Zeitpunkt herbeizuführen. Der Beitritt zu
der „American Section“ des Vereins dringt außer den ge
naunten keine weiteren Verpflichtungen mit e Beitritts An
meldungen nimmt die Schatzmeiſterin des Vereins Fräulein
Carla Wenckebach, Prof. of German in Wellesley College,
Wellesley Maſſ. entgegen. Ordentliches Mitglied kann eLehrerin werden, außerordent'iches Mitglied jede Dame, de
für böhere Frauenbildung inkereſſirt. Die Bedingungen ſind
für beide gleich.“

Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu dieſem Citat ſebr treffend: Wir
lebuen alle Beſirebungen, die Zahl der „Blauſtrümpfe“ zu ver
mehr höflich aber entſchieden ab. Jn Amerika ſcheint es immer
mehr Mode zu werden, daß die Männer nichts lernen, die Frauen
aber deſto eifriger ſtudiren. Das iſt die „umgekehrte Welt“. Jn
Deutſchland ſind alle akademiſchen Branchen ſo überfüllt, daß
man neuerdings über ein „Aerzteproletarigt“, „Pbilologenprole-
tariat“ und ſogar „Rechtsauwaltsproletariat' geklagt bat. Wir
müßten geradezu verrückt ſein, wenn wir dieſe Konkurrenz noch
durch die Weiber vermehren wollten

Die deuſchen Frauen wollen in ihrer weitaus größten Mehr
zahl auch von ſolchen Emanzipationsbeſtrebungen nichts wiſſen.
Es ſind einige hochgebildete aber unpraktiſche Damen, die dafür
eintreten, und daneben eine Schaar ſogenannter „unverſtandener
Mädchen“. Was die Amerikaner zu Hauſe thun, iſt ihre Sache,
ſie ſollen ſich ols jüngſtes Kulturland aber nicht herausnehmen,
uns in geiſtiger Weiſe beeinfluſſen zu wollen. Dafür fehlt ihnen
nicht weniger als alles.

„Der Zauberfluß der Liebknecht'ſchen
Redeweiſe.“

Es gewinnt beinahe den Anſchein, als wollte ſich der
Pariſer „Figaro“ neben dem Berliner „Vorwärts“ zu einer
Ablagerungsſtätte für ſozialdemokratiſche Gedankenſpähne
entwickeln. Nicht nur, daß das genannte Blatt ſich ge
wiſſenhaft über alle Vorgänge auf dem Gebiete der ſozial-
demokratiſchen Propaganda in ſehr wichtigthuender Weiſe
berichten läßt, führt es auch bald dieſe, bald jene Partei-
„Größe“ perſönlich redend ein, ſo dieſer Tage den Abg.
von Vollmar über das Thema der elſaß-lothringiſchen
„Frage“, und jetzt wieder den Abg. Liebknecht in einem
„Wilhelm Liebknecht und die Berliner Ruheſtörungen“
überſchriebenen Artikel. Der „Figaro“ druckt einen vom
3. dieſes Monats datirten Brief Liebknechts ab, in welchen
der Schreiber die neulichen Aufläufe als eine behördlicher-
ſeits den Sozialdemokraten mit Hülfe der Anarchiſten ge
ſtellte Falle ausgiebt, in welche die Sozialdemokraten natür

iſt dem Artikel
die Schilderung eines vor Jahresfriſt dem Herrn
Liebknecht in Berlin Seitens eines Franzoſen abge
ſtatteten Beſuches, bei welcher Gelegenheit der deutſche
Sozialdemokrat aus ſeinem Herzen dem Beſucher
gegenüber keine Mördergrube gemacht zu haben ſcheint.
Wenigſtens berichtet der Artikelſchreiber im „Figaro“ über
Aeußerungen des Herrn Liebknecht, welche, mit dem Maß-
ſtabe deutſchvaterländiſcher Denkweiſe gemeſſen, an Cynismus
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Das Stärkſte in dieſer
Hinſicht iſt wohl, wenn Herr Liebknecht dem r er
klärt: „Wenn Mittags 12 Uhr die deutſche Republik aus-
gerufen würde, ſo wäre die elſaß lothringiſche Frage um
1 Uhr geregelt; jedenfalls würden wir unſere ganze Kraft
an die Herbeiführung einer allſeitig befriedigenden Löſung
ſetzen..“ Da nun die einzige in Frankreich befriedigende
Löſung der elſaß-lothringiſchen „Frage“ die Rücknahme der
ehemals dem deutſchen Reiche durch einen ſchnöden Gewalt-
ſtreich entriſſenen Glieder bildet, und auch Herrn Liebknecht
dieſer Umſtand ebenſowohl bekannt iſt, wie irgend jemandem,
ſo bedarf erſtere Aeußerung des ſozialdemokratiſchen Führers
weiter keines Kommentars, und man begreift, weshalb der
„Figaro“ es an Ausdrücken der Bewunderung für „den
Zauberfluß der Liebknecht'ſchen Redeweiſe“ (le charme de
la parole de Liebknecht) nicht fehlen läßt.

Stand der Saaten.
Jm Reg.-Bez. Danzig haben die im Oktober durch

ungünſtiges Wetter theilweiſe zurückgekommenen Beſtellungs-
arbeiten bei den im November und Dezember eingetretenen
ſchönen Tagen allgemein rechtzeitig beendigt werden können. Die
Winterſagten ſind gut aufgegangen und haben ſich gut beflockt.
Da auch rechtzeitig der nöthige Froſt und eine genügende Schnee-
decke eingetreten iſt, ſo läßt ſich erhoffen, daß, wenn nicht woch
ſchädliche Naturereigniſſe eintreten, die Saaten gut durch den
Winter kommen werden. Da in Folge des milden Weiters die
Weiden überall reichlich ausgenützt werden konnten, ſind für

rIprechwinternng des Viehes meiſt reichliche Beſtände vor-
anden.

Jm Reg.-Bez. Stralſund, hat die eelung der
Winterſaaten überall rechtzeitig vor ſich gehen können. Durch
die ſehr milde Witterung im November und Dezember ſind die
Winterſaaten in ihrem Wachsthum ſo gefördert, daß ihr Stand
im Allgemeinen als ein ausgezeichneter bezeichnet werden kann.
Auch ſcheint der im Jannar nach ſehr geringem Froſt gefallene
und nach Verlauf mehrerer Wochen abgethaute Schnee nach
tbeilige Folgen nicht hinterlaſſen zu haben. 4

m Reg.-Bez. Poſen ſind die Saaten überall gut an
gegeaen und gewähren die Felder einen erfreulichen Anblick

alls nicht beſonders ungünſtige Witterung eintritt, ſind dieAusſichten für dieſes Jahr gute-

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 10. März 1892, Vormittags 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Miquel, Graf Zedlitz.
Fortſetzung des Kultusetats beim Normaletat und den dazu

geſtellten Anträgen.
Abg. von Schenkendorff (natlib.): Der Vormaletat

entbalte gewiß eine erbebliche Verbeſſerung für alle Klaſſen von
Lehrern aber alle Wünſche ſeien noch nicht erfüllt, namentlich
feble noch, die Gleichſtellung der ſtaatlichen und nicht ſtagtlichen
Lebranſtalten. Redner befürwortet deßbalb ſeinen Antrag
(N 7,2) von geſtern.

Abg. Sper lich (Centr.)2 Die Lehrer könnten ſehr zu
frieden ſein, da ſie die einzigen Beamten ſeien, welche diesmal

tnit einer Gehaliserhöhung bedacht ſeien. Es ſei eine Cloſſifi-
eirung ſämmtlicher Beamten betreffs ihrer Gebölter dringend
geboten damit jeder von vornherein wiſſe, welches Geboelit er
zu erwarten habe. Die Erhöhung des Schulgeldes ſei nötbig,
aber nicht ſoweit, daß es den unteren Klaſſen unmöglich werde.
ihre Kinder in höhere Schulen zu ſchicken. Redner empfiehlt
dann ſeinen Antrag anf Aufhebung des Unterſchiedes von
Städten über und unter 50 000 Einwohnern und Anrechnung
der drei Jahre überſteigenden Zeit der Hülfslehrerſchaft.

h Rickert (dfr.) beankrogt den Tiſel 5 zu faſſen „zur
Durchführung des vorliegenden Normaletats u. ſ. w-

Geh. Finanzrath Germar wendet ſich gegen den Autrag
Sperr rhper eine Ueberſchreitung der angeſetzten Etatsſumme
zur Folge habe.

bg. Hoppuer ſignt Seine Parkei betrachte den Nor
maletat nicht als ſelbſtändige Vorlage, ſondern als Denlſchrift.
Da man ſich dem Normaletat r r r verhalten
müſſe, ſo werde ſeine Partei die meiſten Anträge ablehnen
müſſen. Annehmbar ſei der Antrag Korſch, welcher den
Leitern der Anſtalten ihr Gehalt als wiſſenſchaftliche Lehrer
n wolle; auch mit der Zulage ſei ſeine Partei einver
tanden.

Abg. Grimm- Frankfurt erklärt ſich für den Antrag Rickert
Die Gleichſtellung der höheren Lehrer mit den Richtern ſei all
gemeine Forderung und von der Regierungemnicht bekämpft,
ebenſo müſſe die Gleichſtellung der Lehrer ſtaatlicher und nicht-
ſtaatlicher Anſtalten herbeigeführt werden, aber unter Gewährung
einer gewiſſen Wiſt an die Gemeinden für die Ausführung des
Normaletats. Die Zulage rufe eine gewiſſe Beunruh gung her
vor, weil die Nichtvollanſtalten ſchlechter geſtellt ſeien. Die Zahl
der Hilfslehrer, namentlich an kommunalen Anſtalten, dürſe nicht
zu groß werden.

Abg. Kropatſcheck (konſ.) Durch die Anträge werde
die Lehrerſchaſt nicht beunruhigt; dieſelbe würde auch ohne die
Anträge wiſſen, daß das Haus ihre Gleichſtellung mit den Rich
tern befürwortet habe. Die Unterſcheidung zwiſchen Städten
unter und über 59 000 Einwohnern ſei durchaus gerechtſertigr
Redner empfiehlt dann ſeinen Antrag bezüglich des Gehalts der
Directoren, ſowohl wegen der Beibehaltung ihres Gebaltes als
wiſſenſchaſtliche Lehrer als auch wegen der Steigerung von s
zu 5 Jahren. Was die Zulage betreffe, ſo müſſe die Regierung
im Stande ſein, beſonders weſähigt Lehrer beſſer zu ſtellen.
Uebrigens befolge die Regierung falſche Sparſamkeitsrückſichten
denn die auf der Dezemberkonferenz angenommene Herabſetzung
der Klaſſenfrequenz und der Zahl der Pflichtſtunden ſei in die
neuen Pläne nicht aufgenommen. Die Lehrer legten auch auſ
Ordnung ihrer Rangverhältniſſe größeren Werth als auf peku
niäre Aufbeſſerung.

Miniſter Graf Zedlitz: Die Militärdienſtzeit werde in
ſoweit angerechnet, als dadurch die Ablegung des Examens ver
zögert worden. Er wolle darauf rn daß auch für die
kommunalen Anſtalten W Be n er behufs
beſſerer Geſtaltung der Beſoldungsverhältniſſe gebildet würden
Die Erhöhung des Schulgeldes werde dadurch gemildert, daß
10 pEt. Freiſchüler deſiehen blieben und außerdem die höheren
Bürgerſchulen nur 80 4 Schulgeld erhöben. Uebees die Rang-
verhältniſſe ſchweben Verhandlungen im Staatsminiſterium.

Abg. Wuermeling (Eentr.): Einige Aeußerungen des
Miniſters über die Zuwendung der Zulage geben zu Bedenken
Veranlaſſung, ſo uqmentlich die dabei beabſichtigte Berück-
ſichtigung der Fakultäten. Was die Hilfslehrer betxeffe, ſo ſeien
deren namentlich an kommunalen Schulen ſo viele beſchäftigt,
daß die Schaffung etatsmäßiger Stellen dringend geboten er-
ſcheine. Die Zeit als Hilfslehrer müſſe überhaupt angerechnet
werden, auch bei den Alterszulagen. Die Lehrer böberer An
ſtalten könnten ſich am erſten mit den Kreisſchulinſpektoren ver-
aleichen, welche meiſt nur aus ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern
entnominen würden, aber bedeutend beſſer geſtellt ſeien. Von
der Regierung erwartet Reduer, daß ſie keinen Zwang gegen die
Städte ausübe; rathſam wäre es vielleicht, durch Gewährung
eines Zuſchuſſes die Städte zur Einführung des Normaletats
zu bewegen.

Abg. Bachem (Centr.): Die Regierung ſei an den Nor-
maletat nicht gebunden, dieſer ſei ein Monolog des Miniſters.
wie auch die Reden Monologe bleiben würden, ſolange der
Miniſter den Entwurf njcht nach den Vorſchlägen ändere. Die
Regierung ſei in der Lage, im nächſten Jabre wieder den
Normaletat zu ändern. Die Sache müſſe geſetzlich geregel!
werden, und da ſei es an allen Parteien, die Berathung des
Normaletats im Einzelnen zu verlangen.

Referent Abg. Sattler erklärt, daß die Kommiſſion den
Normaletat paragraphenweiſe berathen habe.

Abg. Francke (Vorſitzender der Budgetkommiſſion): Die
Frage der Aenderung des Normaletats ſei in der Kommiſſion
gar nicht zur Entſcheidung gelangt, das werde aber geſchehen
müſſen und zwar am beſten in der Budgetkommiſſion

Miniſter Miquel. Die Entſcheidung kann nur beim Erlaß
eines Komptabilitätsgeſetzes erfolgen; es handle ſich hier gar
nicht um Gehaltsfeſtſetzungen, ſondern nur um Bedürfnißzuſchüſſe.
Wäre der Normaletat ein Geſetzentwurf, ſo müſſe er in jedem
einzelnen Punkte berathen werden.

Abg. Bödiker empfiehlt die Zurückverweiſung des Normal

etats an die Kommiſſion. xAbg. Rickert ſchließt ſich dieſem Antrag an. Nach wei-
teren Bemerkungen der Abgg. Graf Limburg-Stirum,
Korſch und Hüene wird der Normaletat gegen die Stimmen
der Konſervativen und Freikonſervativen mit allen Anträgen au
die Budgetkommiſſion verwieſen.

Zur Finſrnng der Verſorgung der Hinterbliebenen der
Lebrer und Beſten der höberen Lehranſtalten ſind 321 487
dipet eingeſetzt und zwar 297 487 Mark mehr als im laufenden

tatDer Titel wird bewilligt.
Die weitere Berathung wird auf Sonnabend 11 Uhr derkagt-

Zwanzigſte Plenarberſammlung des
dentſchen Landwirthſchaftsrathes,

IV
Ueber Maßnahmen zum Schutze des einheimiſchen Wein

baues“ Freiherr von Hornſtein-Bumingen; derMitreferent Bürgermeiſter Hommel-Rappoltsweiller, ließ ſich
durch Freiherrn von Hammerſtein-Metz vertreten. Der
Autrag von Horuſtein, „Der Landwirthſchaftsratbbilkigt im Weſentlichen den dem Bundesrat
v 57424 7 Geſetzentwurf, betreffend den
Verkehr mit Wein ec. und bittet um Herbeiführung
gleichmäßiger Beſteuerung und ſtrenger Kontrolirung der Kunſt
weinfabrikation nach der Art der Badiſchen Vorlage“ wurde mit
großer Mehrheit angenommen.

Hinſichtlich des nächſten Gegenſtandes der Tagesordnung
Beförderung der innern Koloniſation“, wurde auf Antrag desProfeſſors dr. Seering Verlin, Sſchumachere Zarchlin

und von BelowoSaleske erklärt: „Eine zielbewußte
Bevölkerungspolitik iſt für große Landes-
8 zumal des Oſtens dringend ge-oten.

Es empfiehlt ſich die Seßhaftmachung der breiten Schichten
der an öiterrng durch energiſche Förderung der inneren Kolo-
niſntion. Anzuſtreben iſt beſonders die Bildung von ſelbſt
ſtändigen Landgemeinden mit gemiſchter Landvertbeilung“.

Zum letzten Gegenſtand der Verhandlungen „Entwicke-
lung des Ver kehrsweſens (insbeſondere der Verkehrs
ſtraßen untergeordneter Bedeutung“), beantragen die Referenten
Graf i m Schlagenthin und Oekonomierath Bockel
mann Kiel:„Der Deutſche Landwirtbſchaſtsrath wolle erklären: Gegen
über den manigfachen Schwierigkeiten, mit denen die deutſche
Landwirthſchaft zu kämpfen hat, den fortwährend ſteigenden An
forderungen an den Grundbeſitz, iſt die Steigerung der Leiſtungs
fahigkeit derſelben eine der weſentlichſten Stagtsaufgaben. Zu
dieſem Zwecke iſt es in erſter Linie nothwendig, alle Hinder-
niſſe aus dem Wege zu räumen, welche den Grundbeſitz hindern,
die Fortſchritte der modernen Technik, msbeſondere quf den
Gebiete des Verkehrsweſens und der Krafiibertragung ſich nun
bar zu machen. Die Vorrechte, welche den Bergwerken bezün.
der Einrichtung von Abfuhrwegen und Eiſenbahnen
worden ſind, um deren Betrieb zu ermöglichen, ſind daher dew
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undbeſitz im allgemeinen zu gewähren. Es muß nicht blosden der landwirth en Produkte, die Zufuhr
der Rüben, Kartoffeln und des Breunmaterials zu den Fabriken
und Holzabſuhr. ſondern auch die beſſere Ausnngung aller an
deren im Boden eutbaltenen Schäbe, wie Kalk, Tbon, Kreide,
Mergel, Torf, Kies, Braunkoble in jeder Weiſe erleichtert wer
den Ebenſo iſt die beſſere Ausnutzung der vorhandenen
Waſſerkräfte durch die neueren Kraftübertragungsmittel im Jn-
tereſſe der Land wirthſchaft zu eigen Jm Anſchluſſe an
die Beſchlüſſe des Königlich Preußiſchen Oekonomie-Kollegiums,
betr. die Ausbildung des Nothwegerechts zu Gunſten der Her-
ſtellung von n angswegen zu Waſſerſtraßen und Eiſenbabnen
wird daher es als dringend nothwendig bezeichnet, ſobald als
möglich eine geſetzliche Ausgeſtoltung des Nothwegerechts herbei
zuführen behufs Anlage von Lleinbahnen, Kraftübertragungs-
Anlagen, Zugaugswegen zu Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen,
edoch unter Voxausſetzung: a) voller Endſchädiaung der
eſißer der betroffenen Grundſtücke, Sicherſtellung der-

ſelben gegen alle Nachtheile, e) Ausſchluß bebauter Grundſtücke
Wärten. Hoſe n doal. von dieſer Legalfervitut. Da die Auſbring
ung der zur Anlage von Kleinbabnen erforderlichen Kapitalien.,
a wo es ſich um kleine, nur einem beſtimmten Jntereſſenten-

kreiſe dienende Anlagen haudelt, bäufig ſchwierig iſt, die Form
der Aktiengeſellſchaft ſich dafür oft nicht eignet, empfieblt es ſich,
die Bildung von öffentlichen Genoſſenſchaſten auf dringlicher
Grundlage zu ermöglichen

Der Ankrag wurde s gFerner: Das börſenmäßige Getreidetermingeſchäft an ſich
jſt auch für den ſoliden Getreidebaudel nothwendig. Ebenſo
notwendig iſt aber auch, die Beſeitigung der ſchweren durch das
Wetreide-Termingeſchäft für Produktion, Konſum und den reellen
Handel hervorgeruſenen Mißſtände und der Ausſchreitungen un
olider ſog. Börſenkomptoirs, die ſich mißbräuchlich den Namen
ankgeſchäft beilegen. Die r Unternehmungey ſelbſt

aber, welche ſich in die Geſtalt reeller Termingeſchäfte kleiden,
wurzeln in erſter Linie in der ungeſunden Ausbildung des Kredit
weſens, der jetzt unkontrolirbaren Stellung des Börſenkom-
miſſionärs, der Zulaſſung des außerhalb der Börſe ſtebenden
Privatpublikums zu Termin (Differenz) Geſchäften und dem
Mangel an das ſolide Geſchäft ſchützenden und das unſolide in
hibirenden Börſenordnungen. III. Es ergiebt ſich daher die
Hothwendigkeit, das börſenmäßige Termingeſchäft in Produktion
einzig anf den berufsmäßigen Händler- bezw. Börſenhändler-
ſtand zu beſchränken. Solche Geſchöſte ſind daher, ſoweit ſie
nicht zwiſchen Börſenhändlern abgeſchloſſen ſind, für unklagbar
u erklären. Etwa ſchon für die Ausſübrung ſolcher GeſchäfteWeleiſtetes (.Depot“ kann innerbalb eines Jahres nach Aus

führung des Geſchäfts zurückgefordert werden „Geſchäftsbeding-
prde oder „private Üſoncen', welche für den Vörſenverkebr
beſtehende oder zu erlaſſende Beſtimmungen des Handelsrechtes
außer Kraft ſetzen ſind als rechtsunwirkſam zu bezeichnen. Das
Fuſtitut der Prämiengeſchäfte iſt aufzuheben, etwa abgeſchloſſene
derartige Geſchäfte ſind verboten und eventuell zu abnden, ſei es
auf dem Wege der Vörſendisziplin oder demjenigen einer ſtraf-
geſetzlichen Vorſchrift. IV. Soweit die im Börſenverkehr zu Tage
fretenden Mißſtände auf dem Wege der Geſetzgebung nicht zu
beſeitigen ſind. muß eine ſtraffere, event. auch durch die Be
ſtelfung von Stagtskommiſſaren zu verſtärkende Selbſtver-
waltung der Börſenorgane verlangt werden. L ſind
für die Zulaſſung und Erlaubniß zum Börſenbeſuch böhere An
forderungen zu ſiellen, als es bis jetzt der Fall geweſen iſt, und
zwar dies ſowohl was die moraliſchen wie geſchäftlichen Garan-
kien r die Geſchäftsgebahrung eines ehrbaren Kaufmannes
angeht.

Herx, von Graß-Klanin gab eine Ueberſicht über die
abgabefähigen und abgabebedürftigen Theile des Reiches und

laubte den Nachweis führen zu können, daß der Erſatz für die
etzteren zum größten Theile aus dem eigenen Zollgebiete be-

ſchafft werde daß alſo alle Theile ein hohes Intereſſe an derPreisbildung hätten; der vernichtendſte Einfluß auf die Preis
bildung, der unſer Getreide zeitweilig geradezu werthlos mache,
ſei der Jdentitätsnachweis, und er hoffe, daß auch die Herren
ans dem Süden nach ſeinen Darlegungen ſich dieſem gegenüber
nicht gleichgiltig verhalten würden. Bei einer Unterſuchung der
Modalitäten der Preisbildung kam Redner zu dem Reſultat,
daß der Einfluß der großen Berliner Börſe gebrochen werden
müſſe. Das Mittel dazu liege in dem Zuſammenſchluß der
Landwirthe, in der Selbſtverſicherung desjenigen Theiles des
Getreides, der nicht überführungsbedürftig iſt. Gutsbeſitzer und
Obergerichts-Anwalt AdamiSeebaldsbrück (Bremen) zweifelte
nicht, daß bei Beſeitigung der Auswüchſe der ehrliche Mann an
der Börſe, gut fahren werde, den Telegraphen umgekehrt gegen
die bisherige Richtung ſpielen zu laſſen, doch von den kleineren
Marktplätzen nach Berlin, wie es der Vorredner wolle, ſei ſehr
pünſchenswerth aber ſchwer zu erreichen. Jetzt beberrſche ihn
ie Börſe durch alle möglichen Mittel. Telegraphirt ſie:

„Schönes Wetter“, ſo heißt das: „Kaufe“ ſoviel als möglich
beißt es: S bewundere Jhre Tochter“, ſo iſt damit geſagt:
„Schlagen Sie los, ſobald als möglich“. (Große Heiterkeit.)

Hekonomierath Dr. von Mendel-Halle ſtimmte
den Anträgen der Referenten zu „bätte aber gerne noch weiter

ehende geſehen. Ein Hauptübelſtand ſei die freiſinnig-demo-
ratiſche Vörſenpreſſe die mit allen Mitteln, ohne Wabl, die

Transaktionen der Vörſe unterſtütze. Rittergutsbeſitzer
von Below-Saleske bekannte, daß ſein früherer Wider
pruch gegen die Aſſociationen zur Regelung des Ängebots der

Locht der Gemeinde habe weichen müſſen. Die Macht der
xeffektiven Waare werde ihre Wirkung nicht verfeblen. Man
ſolle aber niemals vergeſſen daß der Kampf an der Börſe mit
Fremden geführt werde, mit Jndianern. Beifall und Heiter
keit.) Man werde nicht Alles ausfegen, wohl aber eine größere
Stubenreinheit einführen können. Beifall und Heiterkeit.) Dr.
von Frege ſtellte die Anträge ergänzend noch die Forderung,
daß die Vörſenmakler Staatsbeamte würden wenn er ſich
auch ſonſt von Staatsmaßregeln an der Börſe nicht viel ver
Ipreche. Hiernach wurden ſämmtliche Anträge der Referenten
einſtimmig angenommen.

Nächſter Gegenſtand war eine der Spezialfrogen die bei
der durch die Handelsverträge ſener Situation in Betracht
kommen: Das „Eiſenbahntarifweſen und ſeine internationalen
Beziehungen unſer dem Syſtem der Handelsverträge-

Ans Nah und Fern
Das Luiſendenkmal in Berlin war geſtern, als
um Geburtstage der hochſeligen Königin, wieder das Ziel vieler
Tauſende, die entzückt waren von der ſinnigen Ausſchmückung,
die der Denkmalplatz auch in dieſem Jahre wieder gefunden
hatte. Die reiche gärtneriſche Decoration war diesmal keine ſo
geſchloſſene wie ſonſt, aber ſie wirkte gerade in ihrem leichten
Aufbau und in ihrer ſcheinbar zwangloſen Anordnung um ſo
reizvoller. Characteriſirt wurde das ganze Arrangement dies
mal durch die ausgiebige Verwendung reich blühender Mag-
nolien, zartroſa Prunus triloba und weißer Spyräen. Eine
mächtige Magnolia bildete den wirkungsvollen Mittelpunkt der
großen Blumengruppe, welche ſich an den immergrünen Halb-
kreis anlehnen, die den Denkmalplatz umſchließt. Blüthenreiche
Rhododendren und Azaleen, Spyräen und Prunus gruppirten
ſich zwanglos um die genannte Schaupflanze. zu Seiten prangten
zwei Rieſenexemplare von blühenden Egmelien. An den beiden
Seiten des Deukmalsplatzes blühten zwiſchen dem dunklen Grün
der Tannen und den üppigen Palmen niedrig gehaltene Bette
von Zwiebelgewächſen, an den Treppenwangen aber ſtanden

errliche Schaupflanzen, von Azaleen, Spyräen und dergl. um
geben. Der Raum zwiſchen dem Denkmal und dem Gitter war
efüut mit blühenden Gewächſen aller Art, die einen wunder

aren Duft ausſtrömten. Der freie Platz, der ſich vor dem
enkmal ausdehnt, war beſtellt mit einzelnen auserleſenenPflanzen, unter denen beſonders ein Rieſenrhododendron mit

einer dunkelrothen Blüthenfülle allgeineine Bewunderung er
Featen, Jm übrigen ſah an auch bier herrliche Waanslien,
heben arten Flieder und noch grün angehauchte Schnebälle,
z ſich eben erſt erſchloſſen hatten. Das Denkmal des Königs
rn III. war gleichfalls mit Guirlanden ge-

mückt. die Vaſe auf der Luiſeninſel war mit friſchen Blumen
eſchmückt.

Ge Alovs Fellmann, einer der ausgezeichnetſten jüngeren
t ar der Düſſeldorfer Schule, geboren 1855 in Oberkirch

Rton Luzern) iſt geſtorben. Fellmann war ein vorzüglicher

zen und beſaß zugleich eine große Begabung für kraftvolle
arakteriſſik. Er trat zuerſt mit einer eigenartigen Begräbniß

Stils aus ſeiner ſchweizeriſchen Heimath auf. Ein
ſtellt die Ablegung der Gelübde in

einem Benediktinerkloſter dar. Die Düſſeldorfer Schule erleidet
durch den früden Tod Fellmanns einen ſchweren Verluſt.

Der vierte internationale Congreß der Geſell
ſchaft vom Rothen Kreuz wird am 21. April in Rom eröffnet
werden; es ſind bereits mehr als 170 Vertreter angemeldet
worden.

Der Ang n e in Cadix iſt durch dieFreiſprechung der Angeklagten beendet worden.Der Flecktypbus et in Charkow eine ſo erſchreckliche
Ausdehnung angenommen, daß zur erfolgreicheren Bekämpfung
der Epidemie die ganze Stadt in Reviere eingetheilt worden iſt,
an deren Spitze ärztliche Kollegien ſtehen. Zahlreiche Sterbe
fälle ſind bereits erfolgt.
Ju Oberxitalien herrſcht große Kälte, in Udine 7,

Vicenza 6, in Turin 3 Grad.Für Zeltungskeſer, und Politiker. Das Er
ſcheinen eines in dein politiſch bewegten Leben der Gegenwart
überaus zeitgemäßen Buches wird von der bekannten Verlags-
handkung Levy Müller in Stuttgart angekündigt. Es iſt dies
ein „Politiſches Konſervations-Lexikon Ein Hand. und Nach
ſchlagebuch für jeden Zeitungsleſer, Politiker, Beamten, Jour.
naliſten, Kaufmann und Gewerbetreibenden zur Kenntniß der
allgemeinen Staatslehre und des Staatslebeus aller Länder:
mit deſonderer Berlickſichtigung von Handel und Börſe, Juſtiz-,
Kirchen, Heer, Ordens und Münzweſen von Dr H. Normann.
In der That ein wirklich zeitgemäßes Werk, das nicht allein
dem Politiker von Beruf, ſondern auch den Zeitungsleſer aller
Stände willkommen ſein muß, weil es eine raſche Orientirung
und Veurtheilung der Zeitereigniſſe ermöglicht. Da der Ver
ſaſſer zudem ſich fernhält von jeder Stellungnahme zu irgend
einer Fetngen Partei, ſo zweifeln wir nicht daran, daß dieſes
wirklich empſehlenswertbe Buch ſich raſch in den weiteſten Kreiſen
einbürgern und überall Käufer ſinden wird, um ſo mehr, als es
bei einem Umſange von über 340 Seiten in elegantem Lein-
wandband gebunden nur 2 4 koſten ſoll. Nach Erſcheinen des
„Politiſchen Konſervations-Lexikons“ werden wir auf daſſelbe
zurückkommen.

Zum Befinden des Großherzogs von Heſſen.
Darmſtad,t, 10. März. Nach dem Bericht von heute

Mittag 12 Uhr iſt beim Großherzog eine geringe Beſſerung des
Bewußtſeins, der Athmung und des Schluckens unverkennbar
Jm Uebrigen iſt der Zuſtand unverändert. Der unterzeich
nete Profeſſor Kußm aul iſt wieder abgereiſt.

Darmſtadt 10, März. Nach dem heute Abend 6 Uhr
ausgegebenen Berichte iſt keine weſentliche Aenderung im Befinden
des Großherzogs eingetreten. ß

Darmſtadt 10. März. Trotz der eingetretenen geringen
Beſſerung bleibt die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des
Großherzogs gering. Seine Töchter Victoriag, „Jr ne, Alice
weichen nicht von ſeinem Schmerzenslager. Die eigentliche
Pflege beſorgt die langiährige Erzieherin der großherzoglichen
Kinder, Miß Orchard, ſowie der Kammerdiener des Großberzogs.
Der Erbgroßberzog brach wiederholt in Thränen beim Anblick
des Vaters aus.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
unternimmt, wie wir an dieſer Stelle nochmals hervorheben
wollen, heute, W Nachmittags 3 Uhr, eine
Beſichtigung des ſtädtiſchen Leihamtes; morgen
fällt dagegen die ſonſt übliche SonnabendsSitzung aus.

ſzene großen
anderes bedeutendes Bild

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer w. iſt nur mit deutlicher Onuellen

Trotha, 10. März. (J m Männer-Verein Trotba)
fand geſtern ein Muſik-Abend ſtatt, auf dem ein von dem
Vorſibenden Herrn Fabrikbeſitzer Benemann- Sennewitz mit
ſeinem muſikaliſchen Verſtändniß und großer Aufopferung ent-
worfenes Programm von Mitgliedern des Vereins ſowie von
auswärtigen Freunden und Gönnern deſſelben zur künſtleriſchen
Ausführung gebracht wurde, das bei dem ſchönen Wechſel von
berrlichen, klaſſiſchen Vokal- und Jnſtrumentalvorträgen einen
hohen, edlen Genuß bereitete. Eine zum Veſten armer hieſiger
Confirmanden veranſtaltete Tellerſammlung ergab den ſehr er-
freulichen Ertrag von 120

m Magdeburg, 10. März. (Von folgenderentſetz
lichen Blütthat) berichtet die „Magd. Ztg.“: Heute Morgen
gegen 9 Uhr wurde von dem hier in der Alten Nenſtadt in der
Kleinen Weinhoſſtraße wohnenden Schornſteinfegermeiſter
Schlick eine ſchwere Unthat verübt. Aus unbekannten Gründen
hat er ſeinem etwa 14jährigen Sohn die Hände auf dem Rücken
zuſammengebunden, um ihm dann die Zunge fortzuſchneiden.
Nach vollbrachter That tödtete ſich Schlick durch drei Schüſſe
aus einem Revolver. Der verletzte Sohn wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht, ihm iſt die Zunge bis zum Zungenband
weggeſchnitten worden. Wie man ſich erzählt, bat ſich der
Vater Schlick in gewiſſer Hinſicht vergangen. Heute Morgen
ſollte in dieſer Angelegenheit im Polizeiburean eine Ver-
nehmung ſtattfinden, in der der Gefſelle des Schlick, ſowie der
Sohn als Zeugen vernommen werden ſollten. Das ſoll nun
dem Unmenſchen Veranlaſſung gegeben haben, in ſo barbariſcher
Weiſe gegen ſeinen Sohn vorzugehen, damit er nichts verrathen
könne. Schlick, der allein im Hauſe wohnte, muß ſeinen Sohn
gewaltſam zum Oeffnen des Mundes gezwungen haben, um ein
ſo großes Stück der Zunge fortſchneiden zu können. Der arme
Junge wird niemals wieder die Sprache erlangen. Schlick
wird als ein roher und gewaltthätiger Menſch geſchildert.

Magdeburg, 10. März. (Die NRaubmorderin
Dorothee Bunkrocch) iſt, wie die „Magdb. Ztg.“ mittheilt,
heute Mittag 1 Uhr 17 Min. unter polizeilicher Bedeckung von
hier mit der Bahn nach Celle gebracht worden. Die Bunt-
rock hat bekanntlich den zweiten Mord an der unverebelichten
Dorothee Klages wohl eingeſtanden, will ſich aber nicht
mehr entſinnen können, an welcher Stelle die Leiche der Er
mordeten verſcharrt worden iſt, da ſie an dem Tage der That
zu angegriffen geweſen ſei und ihre Gedanken nicht beiſammen
gehabt habe. Man wird nun, da die Unterſuchungen in dieſer
Sache bisher erfolglos geblieben ſind, verſuchen wollen, die
Buntrock an Ort und Stelle zur Angabe des Thatortes zu be
wegen.

o Magdeburg, 10. März. (Reifeprüfung. Ennt-
gleiſung.) Unter Vorſitz des Geh. Regierungs und Schul
raths Dr. Troſien fand geſtern am Kloſter Unſer Lieben
Frauen die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Von den 20 Abi-
turienten, welche zu dem ſchriftlichen Examen zugelaſſen worden,
waren bereits nach Schluß deſſelben zwei zurückgetreten; neun
wurden auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten, reſp. ihrer
trefflichen Klaſſenleiſtungen, von der mündlichen Prüfung dis
penſirt, einer trat vor Schluß derſelben zurück, die ſieben üb-
rigen erhielten das Reifezeugniß. Geſtern Abend 11 Uhr
h beim Rangiren auf dem Bahnbof Dodendorfdie Maſchine und der Parkwagen des Güterzuges 1255. Die
Maſchine ſchlug nach der rechten Seite um, Der Maſchinen
führer und der Heizer ſprangen r ab, ſo daß ihnen kein
Schaden zugefügt wurde, es iſt auch ſonſt kein Unglücksfall dabei
zu beklagen. Der Bahnverkehr iſt nicht geſtört, die Züge werden
auf dem zweiten Gleiſe befördert.

8 Schönebeck. 10. März. Muthmaßlicher Mord.)
Verfloſſenen Sonntag Abend wurde am jenſeitigen Elbufer bei
Ranies der S lährige Ziegeleiarbeiter W. Wuſtrau todt
aufgefunden. W. war mit vier Kameraden von Ziegelei Buſch-
hof zum Einkauf von Lebensmitteln nach Ranies mit einem
Handkahn gefahren. Während derſelbe in den Ort ging, war
teten die Andern am Kahn. Als er aber nicht wiederkehrte,
machten ſich zwei auſ, um 337 zu holen da fanden ſie ihn
röchelnd am Elbufer liegen. Ueber fein Geſicht rann in Folge
eines Stiches Blut; nach einigen Stunden iſt er, ohne wieder
zum Bewußtſein gekon: men zu ſein, geſtorben. Behördliche An
zeige iſt ſofort erſtattet worden

ß Unglücksfall)
s Quedlinburg, 10. März. (Ein beklagenswerther

bat ſich geſtern hier ereignet. Der allge
mein beliebte Rittmeiſter von der 3. Escadron des Küraſſier
Regiments v. Seidlitz. Zimmer kehrte von einer Spazier
fahrt zurück, als in der Nähe des Bahnhofs das Gefährt einen
Rollwagen ſtreifte wqg die Pferde derartig ſchen machte daß
ſie durch gingen. Der mit auf dem Bock ſitzende Burſche
wurde berabgeſchleudert und als der Rittmeiſter die Zügel er
greifen wollte. ſtürzte er ſo unglücklich mit dem Kopfe auf das
Straßenpflaſter, daß er kurze Zeit daxauf den Verletzungen
erlag. Zwei noch im Wagen ſich befindende Damen, unter
ihnen die Gemahlin des Verunglückten, kamen mit unbedeutenden
Verletzungen davon der Burſche wurde in das Krankenbaus
übergeführt, jedoch iſt ſein Zuſtand nicht bedenklich.

Ans Thüringen, 10. März. (3Zum Burgarub er
Mord. Giftmord. Verſchüttet. Wilddiebe.Zu der bereits gemeldeten Mordthat in Burgarub(bei Kobura)
wird der Magdeb. Ztg. berichtet. daß es immer mehr den An
ſchein gewinnt, daß ſich in der verbängnißvollen Nacht ein blutiges
Familiendrama abgeſpielt hat. Der Schwiegerſohn des Erſcbla
genen iſt als der Mitthäterſchaft dringend verdächtig verhaftet
worden. In Geiſa iſt der Einwohner Eckard wegen Gatten-
mordes er ſoll ſeiner Frau Giſt beigebracht und dadurch
ihren Tod herbeigeführt haben verhaftet worden. Jm
Sezdſſeinbruche bei Seebergen (Gotha), wurde ein Stein
drecher von ſich löſenden Geſteinsmaſſen verſchüttet und ſchwer
verleht herausgezogen: der Verunglückte wurde dem Kranken
bauſe zu Gotha zugeführt. Bei Hoheneiſche wurden nach
längerem, hartem Kampfe einige derüchtigte Wilddiebe durch
Forſtbeamte dingfeſt gemacht.

rs Meiningen, 10. März. (Sandesſynode,) Jn der
zweiten Hälſte des Aprils wird die meiningiſche Landes-
ſynode zu einer ordentlichen T gung ſich hier verſammeln
Zur Verhandlung kommen voruehmlich eine neue Prüfungsord-
nung für Candidaten der Theologie und eine neue Agende.

rs Gera, 10 März. (Vom Schwurgericht) wurden
wegen Landfriedensbruchs verurtheilt die Babnarbeiter
Joſef Blöchinger aus „zu zwei Jahren ſechs
Monaten Gefängniß, Franz Richard Wiedemann aus Lenzenfelo
zu ein Jahr zwei Monaten Gefängniß, Jobann Schultheis aus
Untermichelbach und Xaver Hartberger aus Großkötz zu je neun
Monaten Gefängniß. Der Handarbeiter Hermann Winkler
aus Romſchütz erhielt wegen Verbrechens gegen 8 177 ſechs
Jahre Zuchthaus und, s Jahre Ehrverluſt. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände hejohten die Geſchworenen die Schulfragen
bezüglich des betrügeriſchen und einfachen Bankroatts, gegen
den Kaufmann Oscar Werner aus Annaberg. Das Urtbeil
des (autet auf ein Jahr drei Monate Gefängniß
und drei Jahre Ehrverluſt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Hannover, 10. März. Die Generalverſammlung der

Hannoverſchen Bank genehmigte die Bilanz und ertheilte
ws Entlaſtung. Die Dividende wird auf A4 feſt
geſetzt. Köln, 10. März. Die Kölniſche Feuerverſicherungsge-
ſellſchaft „Colonig“ ſchlägt 662/3 o Dividende, die Kölniſche
Rückverſicherungsgeſellſchaft 15 vor.

Jn der geſtern in Frohſe abgehaltenen ordentlichen
Generalderſammling der Anhaltiſchen Koblenwerke
waren 19 Actionäre mit 6660 Stimmen vertreten. Nach Vor-
legung des Geſchäſtsberichts und der Bilanz wurde die ſofort
zahlbare Dividende auf 7 feſtgeſetßt und der Verwaltung
Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Auf-
ſichtsrathes, die Herren Fabrikant Ronnenberg und Director
Tewis, wurden eben ſo wie die ſeitherigen Reviſoren und
Stellvertreter wiedergewählt.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Das Befinden des Kaiſers hat ſich geſtern Abend der
art gebeſſert, daß derſelbe bereits einige Stunden das
Bett verlaſſen konnte.

Die hieſige Preſſe konſtatirt, daß durch die Ausliefe-
rung des muthmaßlichen Mörders Vulkowich, des ruſſiſchen
Unterthanen Siegmanos, an Rußland die Strafloſigkeit
deſſelben garantirt ſei. Das Verlangen der Auslieferung
an Rußland ſei zwar gerechtfertigt, aber ein direkter Hohn
auf jede gerechte Juſtiz. Mörder, die ſich als ruſſiſche
Unterthanen entpuppten, könne die Türkei höchſtens aus-
weiſen, mehr könne ihnen aber nicht paſſiren.

Hamburg. Der mehrfache Millionär A. P. Schulz
hat in ſeinem ſoeben publizirten Teſtament den Hamburger
Staat zum Erben eingeſetzt. Der Nachlaß ſoll zum Bau
der Abraham Philipp'ſchen Stiftung für billige Wohnungen
verwendet werden.

Altona. Der Buchhalter der ſtädtiſchen Steuerkaſſe
Lorenzen wurde wegen zahlreichen Amtsunterſchlagungen
und Urkundenfälſchungen zu 15 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Wien. Wie wir von berufener Seite erfahren, iſt
die Mittheilung, Herzog Georg von Sachſen-Meiningen
habe bereitwillig ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß Prinz
Ernſt die Tochter des Schriftſtellers Janſen heirathet, nur auf
die Thatſache gegründet, daß der Herzog ſelbſt eine morganatiſche
Ehe eingegangen iſt. Auf dem Prinzen Ernſt beruhen die
Succeſſionshoffnungen, denn der mit der Prinzeſſin Char-
lotte von Preußen verheirathete Prinz Bernhard hat nur
eine ſchon 13jährige Tochter, und Prinz Friedrich, der
mit einer Gräfin von Lippe-vVieſterfeld verheirathet iſt,
hat zwei Töchter. (Vergl. geſtr. Abendnummer. Aus
aller Welt.)

Paris. Die Polizeipräfektur erklärt, die Aukuuft
Rocheforts in Paris werde nicht erfolgen, da Miniſter
präſident Loubet freies Geleit nicht gewährt habe.

Budapeſt, 10. März. Das Abgeordnetenhaus
beſchloß, die Diäten eines Tages ſämmtlicher
Abgeordneten den ober ungariſchen Nothleiden-
den zu ſpenden.

Paris, 10. März. Jm Miniſterrathe unterzeichnete
Carnot ein Dekret, welches mehrere wegen Vergehen bei
den Streiks verurtheilte Arbeiter begnadigt.

London, 10. März. Jn Folge des drohenden Koh-
lenſtreikes fingen die clevelander Hüttenbeſitzer au, ihre
Hochöfen auszulöſchen. Bis Sonnabend dürften von 83
Oefen 70 außer Betrieb ſein.

Vom Winter und Wetter.
Petersburg 10, März. Aus Mittel und Südrußland

werden ſtarke Schneeſtürme gemeldet. Auf der Koslow-Woro-
neſch- Eiſenbahn mußten in Folge der Schneeverwehungen zahl
reiche Züge auf der Strecke liegen bleiben. Das Verkehrsmini-
ſterium hat die erforderlichen Maßnahmen getroffen, um die
Reiſenden und Arbeiter mit Lebensmitteln zu verſehen.

bicago, 10. März. Nach hier eingegangenen Mel
dungen wüthet auf der ganzen Strecke von Michiganſee bis
Montang ein furchtbarer Schneeſturm. Von allen Seiten wird,
obſchon bisher nur unvollſtändige Berichte vorliegen, Zerſtörung
von Eigenthum und Verluſt von Menſchenleben gemeldet. Der
Telegraphendienſt iſt geſtört.



nnd

Wochenüberſicht oer Weichsbank.
Berlin, 10. März.Reichsdapt pon 7. März.

Aktiva.
Beſtand an coursfähigem deut

per M

fracht 4.

en Gelde und an Gold in Barren oder
nsländ. Münzen) das Br fein zu 1392

unverändert. g.New-Hork, 9. März.
Gerſte ruh

Nother Weizen per
per Juni 88.7

Zucker

ärz 102,

Z. Anfterbam, März. Weizen ver März 232, der Da 227. Roſgrü
ärz 221, per Mai 226. 3Auntwerpen, 10. Part. Weizen unverändert. Roggen ruhig. Hafer

Rother Winterweizen] loco 105
per April 102 ver Mai 1003

Magdeburger Börſe.

Eetreide

Mk. berechnet 3816,000 Abn. 4,5 74,000 1. Preiſe für greiſbare Wasre.2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 25,031,000 Zun. 549,000 A. in qicrdrauqhoſtener. 10. März
3) do. Noten and. Banken 961,000 Abn. 1 683,000 Grodraſſinade I. 290 20 70 Mr. 29,0 2975 m.
4) do. an Wechſeln 536 122,000 Abu. 7 917,000 Brodraſfinade II. 29,25 Mk. 29,25- M.5) do. an Lombardforderungen 95079,000 Abn. 3.969,000 Sem. Raſindade 28,75-29,0 Ditk. 28, 725—29,50 M.

3 ;0 923,000 em. Melis l. 27,75- 28, Mk. 27,75 28, M.3 do. an Effekten 4,605 ,000 Zun. Zriſialzucker 1. 25,600 Mt. 28,600 M.7) do. an ſonſt. Aktiven 33013,000 Nön. 2,607,000 Zrißanract ii. w.
Paſſfiva. Tendenz am 10 Ruhig.8) das Grundkapital .4 120,000,000 unverändert e vent3 der Reſervefonds 29,003,000 gunverändert r a F. 18,7018,9033 d. Betr. d. umlauf. Noken 889.434,000 Abn. 2,072,000 an Ken e i B.der ſonſt. tägl. fälligen iachpr. Rend. 752 14.40- 1550 N. 1440 80 M.Verbindlichkeiten 618,932,000 Abn. 17,629,000 Tendenz am d. März. Ruhig.

12) die ſonſtigen Paſſiva 469,000 Adn. 5,000 ein en Produrt Baſis 88 Procent.a r u d der
e 0 9 d. frei an Bord Hamburg.

März kez., 14,25 Br., 14, u h 1 14,38 bez., 94,97 Br., 14,38 G.3 dai v bez., r be G. r un 72 dez. e Br., 14,62W a J ſ e r ſt ä n d e. Gd. Suni-Juli dej., Br., Gd. Auli bez., 14,80Br., 14,72 Gd. Auguſt dez., 14,90 Br., 14,85 G. Septemberbedeutet über unter Null. be 1450 Br., 1429 Gd. Okieder-Dezemder Feg, T,d0 Br.
12,87 b. Tendenz Still.

Saale und Unftrut. 3. Granuliriege ZuckerFall Wuchs u Frei an Bord Hamdurg.h 10. März 4 92 111. März 1,90 0,02 März r tez., u un Br., u u Gd. Tee neitcſien der Kaufmannſchaſt
Trotha 2,14 0,02 burg, 10. März. (Nachmi nüden Rohzucker Protinten e e eng„12, pe „42, Au( „77,Alsteben 19. 200 1,88 0,12 x ais. 10 Mir S Salugeerlan) Rohzuder 88 ProcentElve. deh., loco 38,75 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 160 Kilgramm verx ruhig

Zug 18 März 0,59 9 März t 0,661 0,07 März per MaiAuguſi 46,75, per Oktober Januar 36,25.

resden 062 960 (002 h hWittenberg a 2,86 7 226 die Rüben- Rohzucker loco 14ſ, matt.

Magdeburg. 2 a. 92012 Kaffee.Varby 4 448 3 in net dert a Co arg er Peimann, Zlegler und Co.) Kaſſee
Wittenberge. 1 89,95 2,760.20 Havre, o viatz. 9 erkinahe 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

NewWaaren und Prodnktenberichte.

Gcetreide.Berlin, 10. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco guter inländiſcher geſucht, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigunge
preis Mk., loco 197-. 290 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 199 Pik. bez.,

dieſen Monat Mk. vez, t Mk., per April-Mai 197. 198k. bez., per MaiJuni 199,25- 199--200 Mk. bez., ver Juni-Juli 20: 202,25 Mk.
dez., prr Juli-Auguſt 201--200,5-201,5 Mk. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco etwas fefter, Termine aniwirt, gekündigt 100
Tonnen, ündigungeépreis 209,5 Mk. bez., loco 200-211 Mk. bez. nach Qualität,Lieferungsqualität 09 Mk. bez., per dreſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

o AprilMoi r r s bez., per MaiJunibez., per Juni-Juli 205,5--208,25-208 Mk. bez., r i189 Mk. 9 d er ult Angunerſte per 1600 Kilogr. loco flau, große und kleine 145-190 Mk. dez., Futtergerſte 142- 163 Mk. nach alte bez. groß

„Hofſer per 1000 Kilogr. loco Mittelſorten ſehr flau, Termine wenig verändert,
d Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 1.0—175 Mk. nach Qua

ität vez., Lieferungsqualität 155 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchlefiſcher,
mittel bis guter 18 161 Mk. bez., hochfe ner 170-—171 Mk. ab Bahn und frei
Wagen z per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
April- Mat 151,75-—151,5 Mk. bez., per MaiJuni 153 152,5 Mk. bez., per Juni-
Juli e r bez.Nordhauſen, 10. März. Weizen 20,50-259,80 Mk., Roggen 21,00-22,00Mk Gerſte 15,00— 160,0 Mk., Haſer 1,50 14,90 wir. W

Magdeburg, 10. März. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 200-
220 Mk., Landweizen inkänd. 208- 213 Mit., Weißweizen 202—-208 Mk. bez., glatter
tn per Weizen 190-206 Mk., Rauhweizen 186— 196 Mk., Roggen inländ. 200—-
212 Mk., fremdl. 214--220 Mk., Chevaliergerſte 165--175 Mtk., Landgerſte 156—164
Mk., Hafer 153--162 Mk. für 1000 Kilogr. tember 45,70.Breslau, 10. März. Roggen per März 217,00 Mk., per April-Mai 215,00
Wik. per MaiJuni Mk.»Stettin, 10. März. Weizen unveränd., loco 205--218, per April-Mai 213,0,
ſer MaiJuni 214,00. Roggen unveränd., loco 200—208, per April-Mai 214,00,

r MaiJuni 216,50. Pommerfſcher Hafer neuer loco 148 157.
Köln, 10. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco

23,0, per März 20,75, per Mai 20,90. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 21,90, per Mai 21,90. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 10. März. Weizen per März 21,60, per Mai 21,25, per Juli
21,30. Roggen per März 20,85, per Mai 21,16, per Juli 20,25. Hafer per
März 13,95, per Mai 40, per Juli 15,10.

7 ger 10. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206dis 219. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 214—218, ruſſiſcher
loco ruhig neuer 186— 128. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 10. März. Weizen per r 10,47 Gd., 10,50 Br., per Herbſt 9,52
Gd., 9,50 Br. Roggen per Frühſ. 9,84 Gd., 9,87 Br., per Herbſt 8,53 Gd.
8,6 Br. Hafer per Frühj. 6,34 Gd., 6,37 Br., per Herbſt 6,10 Gd., 6,20 Br.

Peſt, 10. März. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 10,22 Gd., 10,24 Br.,
za Mai-Juni 10,19 Gd., 16,21 Br., per Herbſt 9,27 Gd., 9,29 Br. Haſer per

rühja r 5,88 Gd., 8,90 Br., per Herbſt Gd., Br.
Paris, 10. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per März 265,50, perAp ril 25,70, per Mai- Auguſt 26,10, per September Dezember Deoggen

zuh ig. per März 19,10, per September Dezember
Paris, 10. März. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per März 25,30, per

April 25,70, per Mai- Auguſt 26,50. per September Dezember Roggen
ruhig, per März 19,10, per September- Dezember 18,60.

kg mit Fa

Type weiß,
9

Stetig.

00 Liter.
dieſen Monat

März 42,860,

34,25 Br

Höher.

Oktober 51,-

1000

Amſterdam, 10. März.

Berlin, 10. März.
in Poſten von 100 Ctr.

digungspreis Mark.
Stettin, 10. März.
Bremen, 10. März.
Hamburg, 10. März.

per AuguſtSeptember 6,“5 Br.
Antwerpen, 10. März.

loco 14,50 bez., ſ4,50 Br.,
Br., per September- Dezember 5,50 Br.

New-York,

Berlin, 19. März.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Prk.Spiritus mit 70

44,6—44,9— 45,0 bez.,
45,5-45,6 bez., per Juli-Anguſt 47,6-45,9 48,0 bez.,

—-46,0 46,1 bez., per September- Oktober 43,6--44,0-43,9 bez.

Spiritus geſchäſtst., loco ohne 50 Mark Konſumſteuero er April-Mai 44,50, per AuguſtSep

61,50 do. loco ohne

vember
Stettin, 10. März.

mit 70 Mark Konſumſteuer 43,80, p

Spiritus loco ohne Faß (580er)

Spiritus per 100 Liter 100
do.

Poſen, 10. März.
Faß 70er 42,10. Matt.

»Breslau,Verbrauchsabgoben per März 62,30, do.
do. do. per April-Mai 43,80.

Hamburg, 10. März. Spiritus ſtill,
April-Mai 33,

Parike,

Berlin, 10. März.
Gekündigt Centner.

86,02 bez., loco ohne Faß bez.,
bez., per April-Mai 53,5-—54,0 bez.,
per September-Oktober 54,0
Breslau, 10. März.
Stettin, 10. März.

Hamburg 10. März.
Haris, C. März. (Telegramm.)

55, ver MaiAuguſt 56,50, per September T
Futterſtoffe und Düm emittel

Futterſtofſe Palmkucheu,Hamburg,
g, Cocoknußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 kg.

Behauptet.

örk, 9. März.
per März 12,97, ver Mai 12,40.

Nachmittags.

(Telegramm.)

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos ver März 9),80,
87,25, per September 83,

Hamburg, 10. März.
67,50, per Mai 67,50, per September 68,25 per Dezember 62,75. i

(Telegrämm.) Java-Kafſee good ordingry 53
Kaffee Mo Nr. 7 low ordinary

Good average Santos per März
Ruhig

Petrolenm.
Petroleum.

9. März.

Termine
Per dieſen Monat Mark.

Petroleum loco 11, w.
Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,35 Br.

Petroleum ruhig. Standard whjite loco 6,35 Br.,

(Telegr. Schlußbericht).
t per März 14,50 Br.,
Schwach.(Telegramm.) Raſſinirtes Petroleum Standard w ite

in Rew-Hork 6,40— 0,0 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6,95- 00,0 Ed.
Rohes Petroleum in New-Horf 5,70, do. Pipeline Certificates

Spiritus.

Loco ohne Haß 64,5,

Kündigungspreis Mark.
hez.,

10. März.

10. März.

Oelſagaten.
(Amtlich)

Oele.

54,3.

9. März.

Tee

Mark Verbrauchsabgabe.

Rüböl per März 87,50, per Aprr!
Rüböl erholt, per ÄprilMat 53,80, per September

Rüböl (unverzollt) ruhig,

(Rafſinirtes Standard white) per 1

Gekündigt g. Kü

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Gekündigt Liter. Kündigungs

per dieſen Monat
Termine höher.

Loco mit Faß

per März-April nom.,per JuniJuli 4 2
per AuguſtSeptember 45,7

per Oktober-No
per MaiJuni 44,8 45,2 46,3 bez.,

70 Mark

Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 0, per März-April

per MaiJuni bez., per Juni-Juli

Köln, 10. März. Rüböl loco v9, per Mai d V ever 53,90. f
oc0 9

Rüböl ruhig, per März 54,50, per April
zember 57,75.

Petroleum raſſinirtes

per April 595

Mark, per

rocent excl. 50 Mark
erbrauchsabgaben per

do. do. per Juli-Auguſt 45,10.
per März April 33,75 Br., per

75 Br., per AuguſtSeptember 34,50 Br., per September- Oktober

per April-Mai

per Mai

00
n

per April 16,25

Gekündigt

per April-Mai

nd 1 29, -28, Mt. bez., do. ſeine Marken Nr. 6 und i 30,7

B März 3,4
J 4212 Mk., do. BConträct B. 110000 Ki

Leipzig).

Leipzi

Marken 21 Lſtrl. 2 s 6 J.

sh.

30 Maik für 1000 Erduuß kuchen 150- 170 Mar! für 1600 Eg je vach Quaf.
Rej kuchen 190--340 Mark für 1000 Leinfuchen 103 Mark rkernſchrot 120 Mark für 1006 r 4e r 1000 Peint
London, L. We hiliSalpeter 9 b. 4 a. für gewöhnlie, 99 )49 fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. März. (Pel-Präſ.) Erdſen, g. zum Kechen 95—49

Speiſebohnen weiße, 22—:0 Mk., Linſen 40--70 Mr. per 100 Kilogr.
Berlin, 10. März. Majſs per 1060 Kilogr. Loco ſtill. Termine geſchäſtélog

Gekündigt Ton. Kündigungépreis Mk., Loco 95 1439 Dik., nach Quali
dez., per dieſen Monat Mk. bdez., per März- April per April-Mai 119
bez. Per MaiJuni per JnniJuli 108,5 bez., ver JuliAugüſtErbſen per 1000 Kilegr. Kochwaare 190 240 Mt. dez., Futterwagre 104 t
Mk. nach Oualität bez.

Wieun, 9. März. Mais per Mai-Inni 5,69 Sd., 5,60 Br.
New-Hork, 9. März. (Telegr.) Mais (Riew) per April 497 per Mai 499

der Juni 48 g.

Berlin, 10. Mörz.
brutto incl. Sack. Termine feſt und höher. Sek. Sack, Kundigungepreis Vin.,

r dieſen Monat Mk., per April-Plai 25.45--297 dej., per MaiFuni 28,35 28,6j. ver JnniJutt 28,5— 45.5 den. ver 9nil- Auguſt be
Bexrkin, 10. März. Weizenmehl Pr. 60 29,25 -27,25 bez.

dis 25, Wit. bez. Feing Marken üder Notiz vdezahlt.

Mehl.
(Arntl.) h Nr. 0 u. 900 Kilograwm

Nr. 9 27,
Nr. 6

5--29, Mk. dez,Nr. o 1,50 Mk. höher als Ro. O u. per 160 Kilogr. Br. incl. Sa.
Paris, 1. März. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl dehauptet, ver März

24,40, r April 65,10 MaiAnguſt a September Dezember
New-Hork, 9. März. (Telegr.) Mehl 4 D.

tärke. Kartoffelmehl
Hamdurg, 9. März. Kartoffelfabrikate. Tendenz rubig. Junge fil

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 32, 32, v Mt. Lieferung 31,
32, Mk. PHartoffelmehl. Primawaare 30,56 M., ver 30,50 31
Mk., Superiorſtärke 34,60- 34,50 Mk. Soperiormehl 34,60—95,0 W.

Stroh. Heu.
Halle, 10. März. (Strohpreiſe.) Langee Negeentrey (Handdruſch) 2,60--2,50

Mk. per Centuer. MaſchinenStroh 1,00, Mk., Wieſenhen 3, bis 3,25 Mk. per
Centner in Torfſtren 1,20 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Cevptner zum Theil
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

7 Nordhauſen, 10. Marz. Stroh 4,60 5,00 Mk., Heu 5,c0 60 Mk. per
g.
Berlin, März, (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,60--5,30 Mk., Heu 5, 7,Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 10. März. Landbutter 1,80 Mark, Eßbutter 2,-2,40 Mk.

Eier 3,00-—3,15 per Schock. 1,--1,05 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 9 0 Me.
Berlin, v. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20 1,60 Me.

ammelſleiſch 90-—1,5d Mik., Butter 2,00, Cier 60 Stück
b F.

„80 Mk. per 1 Kilogr.
elegramm.) 29 Proc. Javaozucer loco 167 ruhig, 9ehe 30 Mr., Schweinefleiſch e 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 M.

Kartoffeln.
Nordhaauſen, 10. März. Kartoffeln per 100 Kg. 7,00--8, Mk.
Berlin, 9. März. (Kartoffeln) Per ſ60 Kilogramm 7,5 Mk.

a Vanmwolle und Wolle.3 t10. März. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plate ContrafMk., do B April 8,37 19 Mr. do. B Mal 3,40 Mr., do. B Junigult
a ender-Febr. 3,473 Mk., do. C März 3,57 Mk. Umſatz

ogr.
Liverpool, 10. März. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſay

Umſad 8000 B., davon U
8000 B. ruhig. Tagesimport 1300. B.

Liverpool, 10. März. Nachm. BVaumwolle.
Speknlation und Export 2000 D.

Metalle.
Frankfurt a. M., 9. März. Hochhaltiges Silber in BVarren per Kllege

123,50 Br., 121,50 G.
Rotterdam, 10. Zrt, (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Wie

inn; Banka 54 Villiton 333 fl.
mſterdam, 10. März. Bancazinn 537 g.

London, 16. März. Drnt, anvſe 45, per 3 Monat 45
London, 10. März. äittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Zinn: Straits 8914 Auſtral. 89 97. Lſtrl.
ondon, 9. v Blei ſpan. 10 Lſtrl. 15 engl. 11 Lſtrl., Zink gewöhvk,

1 ColtnesNewyork, 8. März. Zinn Straits 19,65 Doll., Eiſen Nr.
20,50 Doll.

Glasgow, 10. März. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
40 sh. 6 d. nominell.

las go w, 10. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 4 2 d. à 40

Viehmärkte.

Spiritus beh., per März 46,60, per April 46, verMai- Auguſt 44,50, ver September Dezember 40,50. 689 Schweine, davon
Fettwaaren

Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

S S v s2 2 3 2Zum Verkaufe t eſtanden S 2 S S S S 23 2 S 7e o W 5 35I. Qualität II. Qualität III. Qualität

93 KRinder, davon S 2 84 924 O en o 70 u 64 57 22 Ka e S 62 245 Kü e d e 64 u 58 52 41 422 Bu en J m 63 n 66 66 19
268 Schafviehs 30 27 2 24 231 37

(bei 20 kg. Tara)
666 Landſchweine 59 7 56 2 63 2 656 1023 Bakonier 54 a 7 c 2 e 5 18

l

deutſche, 125 Mark für leben 9- Uhr. D Ex
Baumwollſaatkuchen

2031 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet,
Geſchäſtsgang: 1. langſam, 2. gut, 9. langſam, 4. flott,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hau ſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantweortiſche teönkienre: Tlefredakteur Wilhelm Jnthonh

ür Poli Fenilleton und den übrigen Jnhoi ausſchließlich des Rachbezeichneten.
Woaltver Gebensleben für okales, Provinzielles. Theater undMuſik. Derſelbe i. V. für den Handels, Börſen- und Jnſeratenthekh ſämmt

ich zu Halle.
Shrechſin den Chefredaktenr Ankbony 1210—1011, Redakteur Dr. Gebené

di in (Inſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenheites
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

„ZS 7„ZSZ;S J „ZSJ c e c „JZà9 WVTKR7àtrç«„C-.„«-b-S 7 e O e Iga4]lddo e cchcccccckhkkoorr DZ7TT J J J „Z

2 ;XTTà)MOROü0o( JBerliner Börse V. 10. März. Ungar. Eiſ.Geld-Anl. 1888 r

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III. Gold
Durx-Prag Gold
Gal. Carl-Ludwigéb. gar.

Kaſchau-Oderberg Gold
Oeſterr. FranzStaatsb. alte

do. do. von 1874
do. do. AerOeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. Ia. B.do. do. Hold
Deſrweiqh. Südbahn

o. o.Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn S7u
do. do. old

Große Ruſſ. Staatsb. gar.
JwangorodDombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjäſan gar.
RjäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Tranuscaucaſiſche gar.
Warſchau Wiener II.
Gotthardbahn IV.

t do. Gold-Rente 4 (92,40Preußiſch e und deutſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 s 79.100
Deutſche Reichs- Anleihe 4 106,75v3 do. do. v. 1885 b 9,30
do. do. 31 2199,600Jnterimſch. 600 3conſol. Staate Anleihe

O. ePreuß Staats Anl, v.is6s 01, EiſenbahnStamm und Stamm-
do. StaatsSch.-Sch. 19,006 Prioritäts-Actien.vent Prämien- Anleihe 31 161,00
de ver n We abgeſt. 3 Dividende 1890reslauer Stadt Obligat AachenMaſtricht 3 nalleſche Stadt Anleihe 96,109 Altenburg Zeitz 9 8,25agdeburger Stadt aleit 31 94109 Buſchtiehrader Bahn 10

Weimar. Stadt in. v. j88 3 S enee neBerliner e T DortmundEnſchede St. Pr.do. 47 110.750 CarlLudwigsbahn d on cdo. o B Gotthardbahn bKur und Neumärri o ö68. c alberſtadtBlankenburg 13 1600,755t imärkiſche z. e ura-Simplon
Landſch. Central mee e et. pr.do. do. g. o kö G MiainzLudwigshafen uoßßr do. 08/90 Marie nbur awka p 5 103,263preußi 's o. o. Pr.3 Pohnehſge 313 wah r geh2 J ahn 29Poſenſe 1 Rero eſgpreich. Norden 12uſche, neue 4 101,60v e a hdo. d 3 a 95, c B Oeſterreichiſche Staatsbahn 4Sächſiſche do. Süddahn 15 3233Schteſiſche, Altlandſch. 312 Oßvxenßiſche Sudbern pr ſieben
Weſtpreußif 4 31 2 9870 Ruſſ. Staatsbahn gar. 129,405ch h do. Südweſtbahn gar. 93 7030,5Furz und Neumärkiſche 4 102,50d S Seakzehn r ſieö,708.

de Warfchau Wiener istSächſi 4'10 WeimarGera o 17 Sv -8 ſche 4 10 d St.P 32 a 86,20 vl Sſqhkeſiſche 4 102,609 Werrabahn o. r. 78 2063
Hraunſchw. 20 Thlz zkooſe,

k. p. St. 109,10 d Gn Prämien en 1368,40Bächſiſche Rente s 8s-lä Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts
mxn Ausländiſche Fo nds. Obligativnen.roentiniſche Gold Anleihe 5 3 AachenMaſtricht 4 100,25 d
Chilen; Gold Adc, fere an z Berg. Märk. III. A. B. 3 u 97,e 8 nete3vpt e Anleihe gar. s r A. aGriechiſche S o. kleine 4 (095,- o Braunſchweigiſche Bahn anleihe v. 1891,84 5 63,7551 G Braunſchw. Landeseiſenbahn
alieniſche fie Gold-Renteſ 4 48,005 Breslau-Warſchauer Bahn 5 SSee eiſre Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 55 Odo ertä. Silberrente 4 86,70 S alberſtadtBlankenburg 4
d. Sdhierrente c beckBüchen (gar.) 4do Adrente 4 906,200 G Magded.Halberſt. (Wittend.) 3 87,26tugieſl 1860er h 5 123,76 G Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4Por Staats 4 39.350 do. von 1874 4Vuſſ.-Engl. GoidRente 18931 6 105, 70 do. 78, 76 u. 78 conv. 4

z e do. von is81 e4 J do. zdo. St.Anl. v. 1890 II. Em. 4 r Mecklenb. Fr.-FranzBahn i
do. e. 4 Oberſchleſi 1 B. zado. III. Orient nl. 5 65 et do. zdo. Präm.-Ani. v. 1800 5 162,205 Oftpreußiſche Südbahn 12182,25

do. is6o 5 146, o do. Serie iV. meed. Fodentged.- ander i do. mee
aalbahn zb. fand. 1102,7609 WeimarGeraer

emen. „50 d Werrabahn 4 162,109

Zf.
4

C

r

e

5

S

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Lblig-

100,660 O

101,70 G
157,70G

60, e O
108,0

88,60
758,25 G

96,60B
ſ 103,205. G

Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Aetien.
Zinſen à 400 v. l. ausgen. Reichsbank 420

Dividende 1890
Anh. -Deſſauer Landesbank 8 2133,75B
Berliner Handels-Geſ. 92 136,250Braunſchw. Hann. Hypoth. 513 10,758 B
Darmſtädter Bank 9 128,106Deutſche Bank 10 153,80Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 120,1 G
Disconto-Geſellſchaſt 11 179,600 z B
Dresdner Bank 10 156,80Geraer Hand. u. Cred.B.
Gothaer Privatbank 62/3 112,25

do. Grundcreditbank 86,do. m 4000 E. 0 [93, o
Leipziger Bant 612 125Gdo. Credit- Anſtalt 12 158,10
Mag vurger Bankverein 6 107,7 B

o. Privatbank U 106, 50 G
Maklerbank 66Mitteldeutſche Creditbank 6 99,25B
Nationalbank f. D. 9 113,00Oeſterreich. Credit 10* 168,206)
Preuß Bodeneredit-Bank 7 122,00do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 150, G
Pomm. Hyp.Vorz.Act. 6 108,75GPreuß. Hypoth.Bant 6 a 75 G
Reichsbank 8,81 147,60Sächſiſche Bank 6 114,60 BWeimariſche Bank 11 ſc. i08,50 O

HypothekenC erUſteate.

Anhalter Landesbank 4 [101,406Braunſchw. Hannover 4 100,756 B
Deutſche GrundſchuldBank 4 101,00
DeLiſch ſyp.-vr u 31294,30

utſche Hyp.-Bk. Berlin
IV. VI. b 110,80 G

do. 4 101,19 GGothaer Prämien Emiſ. 32121,80 G
do. n.do. Grunder. III.

rückz. 110 [3 97,60 O

Gebauer-Sch wetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle [Saalel,

Meining. Hypoth.Pfdbr. 400 3 109,80 O Umrechnungs-Courße.
Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 128,20 G 1 Fl. öſterr, 2 Mk, 100 Fl. holländ. 170
en r m. u.. T un Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 ne

W. U. 2 9 2 72reuß. Bodencr., rückz. 10 5 114,50do. III Vu. VI, 100 5 107,75G Wechſel

d. 4 0 gf.o. 4 100,60 r 100 Fl. 8 T. 168,70 dePreuß. Centralbodener.Bk., Amga s 100 l. 2 mi. 3 s 2e
rückz.!00 4 1of, :20B London 1 Lſir. s T. 2120,3 vn

d. von 1890 00 p 220 do. 1 Lſir 3 M. 21/520,20 93093, 99 i ri 100 Fres. 8 T. 3 81,90Preuß Hyp.Bt. 13 4 7 e 100 Iree. 2 M. 3 80
Z. zetersburg 100 S.R. 3 W. a 29, 1018 Peteggours S. 3 uZ. 2191,3541 i W. 100 Fl. 8 T. 4 h.Süddeutſche Bodener. 4 l 101,70 G e u 100 f. 2 R. 4 170,756

Induſtriele Grſelſchaften. de Wapiergeld
Ziusfu Si An ergeld-girinende 830 Gold eig er Kvterg

Anhalter Maſchinenb.A. 6 86,00B
Aſcherslebener Kaliwerke 10 131,00 Dollars per St.Berlin-Anh. Maſch. 129,00 Ducaten per St. 9,6763Berl. Maſch. Schwartzkopff 228,00 G Jmperials per St.Cröllwitzer Papierfabrik v5,00B Rapoleonsd'or per St. 16,19
Deutſche Contin.-Gas. 10 152.7 G Souvereigns per St. 20,37 GGlauziger Zuckerfabr 12,126, 0G Engliſche Banknoten per Lſtr. 26,37 G
Greppiner Werke 7 9 506 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,00Gruſon Werk 1137,102 G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,0
Halleſche nd 35 136 „250 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 171,75
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 148,50 Nuſſ. Banknoten per 100 Rb 209,1563
ette, Elbſchi ar 3 63,060rer z g8 v 10 märzeopoldshall, chem. Fabr. 81, s in7iMagdeburger Allg. See Leipziger 8 rse V.

Deren 8 8 36 gfdagdeburger Straßenbahn 9 145,06 ßNordhäuſer Tapetenfabrik 73 1249 un kandw 12
Pommerſche Maſchinen 6 69,75 G Creditbr des Sächſ. Landw. 94,75 O
Staßfurt, chem. Fabrik 127,20 r Erxedit- Verein 3 750San ieeaheeſgrer. Schuidſch. d. Mansf. Gewtſch. 91,70Zeitzer Maſchinenfabrik 2 7,16G S v. 59 07 (cv.) 4 o

i 5 do. von 1875 (ev.) 4 010BVergwerks und Hüttengeſellſchaften. de don
Anhalter Kohlenwerke 6 104,759 do. von 1879 4 106, S B
Bochum. Gußſtahl Ie9,50 G
Conſolidirte Marie 45, Altenvurg Zeitz 4 180BDonnersmarckhütte 71,906B AuſſigTeplitz 4 381,50BDortm. Union St.Pr. Lit. A. 23,69 G TGelſenkirchener 12 39, Leipziger Bank do. 72 4 125,00Harpener Bergwerke l3 vo do. Credit u. Spärbank 4 123 0

Eiſenwerke conv. 7,50 Bdo. St.-Pr. 32, Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Hütten 10,006 Halleſche Stragenpahnönigs- und Laurahütte 102,00 Div. v. 89 690 4 120BLauchhammer 79,50 G Leipz. Malen SchkeuditzMagdeburger Bergwerke 23 1224,75 G iv. v. 89 80 4 125,90B
do. t.-Pr. B. 23 i. Thür. Gasgeſ. Leipg. St.-A. 4 144,60606

Riebeck, Montan Werke i 178.90B Zuckerraffinerie Halle
Roſitz, Braunkohlen Werke 77,00 G Div. 89/90 16 00 4 115,560B
Sächſ. Gußſtahl 135,00Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 152,10 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 101,6B

do. do. St.-Pr. 9 102, o Buſchtiehrader do. v. 72 5 91,10Thale, et 14 105, 10 GrazKöflacher do. v. 72 5 «8,25 GWeſteregeln Alkali 11 192,606 PragTurnauer do. 5 92,00 G
Vankdisconto in Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A.

Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 3000 4 9,00 Gi e bayd nan Zerereba Am Seiber Par ſ 5,25do. Privatdise. i Wien re z Div. 90 di e 95,250
Brüſſel Mansfelder Kuxe (eo. 16409
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